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Neue U-Boots- Erfolge
Gootskommandant Kapitänleutnant Schneider
gerlin, 1. Nov. (Amtlich.) Jn der Biscaya

d in der Nordſee wurden durch unſere UBoote
Niderum zwei Dampfer, neun Segler und

i Fiſcherfahrzeuge verſenkt, darunter ein beMineter Dampfer mit Kartuſchhülſen als Decksladung, und
Sampfer, der Kohlen von Shields nach London geladen

n c; ferner der engliſche Schoner „P ercy B.“, anſchei
d'mit Petroleumladung, ſowie die franzöſiſchen Segler

Fdouard Dedtaille“ mit 3000 Tonnen Weizen für
ankreich, „vVvon Premier“ mit Rumladung,
Fugénie Fautrel“ mit 3000 Tonnen Getreide für
rankreich, „Mascrotte“, „St. Pierre“, „Stella“
d „St. Antonie“. Die letztgenannten vier Segler
ten Fiſche geladen. Außerdem wurden die franzöſiſchen

ſiſchkutter „Gloire“ und „Jeune Mathilde“ ver-
Jchtet. Ein anderer der verſenkten Segler hatte Oel in

an Bord.ſern Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Das ſchwere Wetter der letzten Zeit im Atlantik und
z der Nordſee hat der Marine einen ihrer beſten U-Boot-
mmandanten gekoſtet. Kapitänleutnant Schneider,
ſcher auf eine beſonders erfolgreiche Tätigkeit als U-Boot

ymmandant zurückblicken konnte, iſt bei der letzten Fahrt
nes U-Boots durch eine Sturzſee über Bord geſpült und

te von der Mannſchaft nur noch als Leiche geborgen
nd auf See begraben werden. Das U-Bvoot iſt wohl
ſchalten zurückgekehrt. Außer dem engliſchen Linienſchiff
Formidable“, das von Kapitänleutnant Schneider am

Januar 1915 im Aermelkanal vernichtet wurde, hat dieſer
ſewährte U-Bootkommandant 131000 B. R. Tonnen
handelsſchiffsraum verſenkt.

Telegrammwechſel zwiſchen dem König
von Sachſen und Kaiſer Karl

Dresden, 1. Nov. Zwiſchen König Friedrich
uguſt und Kaiſer Karl von Oeſterreich hat

ſolgender Telegramm wechſel ſtattgefunden:
einer Apoſtoliſchen Majeſtät dem Kaiſer und

König, K. u. K. Hauptquartier.
Jn dem Augenblicke, wo unter Deiner herrlichen Führung
deine und deutſche Truppen unſerem ehemaligen heim-
ückiſchen Verbünbeien eine vernichtende Niederlage
heibringen, bitte Jch Dich, als Zeichen wärmſter Anerkennung

id innigſter Freundſchaft das Großkreuz Meines
Pilitär- St. Heinrich-Ordens anzunehmen, deſſen
Fitterkreuz Du für die Eroberung von Arſiero erhielteſt. Dei
m Stabschef habe ich das Ritter und Komman

deurkreuz verliehen. Ein alter kriegserprobter General
vird Dir den Orden überbringen. Gottes Gnade beſchütze uns

iter. Friedrich Auguſt.einer Majeſät König Friedrich Auguſt von Sachſen.
Mit beſonders tiefer Rührung danke Jch Dir, lieber Oheim,

t Deinen großen Freundſchaft beweis, der Mich und Meine
ſeſamte Armee außerordentlich ehrt. Sehr gern werde Jch
Deinen Abgeſandten empfangen und das Großkreuz des Hein-

hOrdens mit Stolz tragen. Auch die Verleihung des Ritter
und Kommandeurkreuzes an General der Infanterie Baron
Arz iſt eine Aufmerkſamkeit, die nicht nur der Begnadete, ſon
dern ebenfalls die geſamte Armee voll empfinden und
würdigen wird.

Dein aufrichtiger Neffe Karl.
Glückwunſchtelegramm der deutſchen Preſſe

an Hindenburg
Verlin, 1. Nov. Der Verein deutſcher Zei

ungsverleger, der Verein Großſtädtiſcher
veitungsverleger und der Reichsverband
der deutſchen Preſſe haben an Seine Exzellenz

n Generalfeldmarſchall von Hindenburg folgendes
elegram m gerichtet:

Euer Exzellenz ſprechen wir im Namen der deutſchen Preſſe
mſeren ehrerbietigen Glückwunſch zu den neuen Ruhmes-
n der deutſchen Truppen aus, die unter Euer Exzellenz

eenialer Leitung im Verein mit unſeren Bundergenoſſen den
äteriſchen Feind in ununterbrochenem Siegesmarſch vom

Pprzo zum Tagliamento vor ſich hertreiben. Dieſe entſchei-
unsevollen Tage haben uns dem endgiltigen Siege
ieder um vieles nähergebracht. Das ganze

Autſche Volk blickt mit dankerfülltem Herzen auf Ew. Exzelleng
h Lerkörperung des unbeirrbaren feſten deutſchen Sieges
dillend. Die dentſche Preſſe empfindet mit tieſſter Danb
rkeit, wie ſie in der Erfüllung ihrer verantwortungsvellen
dicht die Ausdauer, die Opferfreudigkoit und das feſte Sieges

auen aufrecht zu erhalten, durch das vorbildliche Wirken
Exzelleng angefeuert und gekräftigt wird. Sie iſt ſtolg

zu

Graf Hertling Reichskanzler
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 2. Nov. 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Der Artilleriekampf in Flandern war geſtern im Flut

gebiet der Yſer, insbeſondere bei Dixmuide, ſtark; zwiſchen
dem Houthoulſter Wald und der Lys lag lebhaftes feind
liches Störungsfeuer auf unſerer Kampfzone.

Engliſche Erkundungevorſtöße ſchei-
terten an mehreren Stellen der Front.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Oiſe-Aisne-Kanal und längs des Rückens des

Chemin-des-Dames hat die Kampftätigkeit der Artillerie
bedeutend zugenommen. Nach mehrſtündigem Trom mel
feuer griffen ſtarke franzöſiſche Kräfte bei Braye an. Jhr
Anſturm brach vor unſeren Linien blutig zuſammen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine wichtigen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Nordweſtlich von Monaſtir wurde

feindlicher Bataillone verluſtreich abgewieſen.

Jtalieniſche Front
Längs des mittleren und unteren Tagliamento

ſtehen unſere Armeen mit dem Feinde in Gefechtsfühlung.
Jtalieniſche Brigaden, die auf dem Oſtufer

des Fluſſes noch ſtandhielten, wurden durch Angriff
zum Zurückgehen gezwungenoder gefangen.

Vom Fella-Tal bis zum Adriatiſchen Meer
iſt das linke Tagliamentoufer frei vom
Feinde.

ein Vorſtoß

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

eeeeeererereeeeeeéeeeeeeeeeeeeeean
Herr v. Waldow und die preußiſche Wahlrechts-

reform
Berlin, 1. Nov. Die „Norddeutſche Allgemeine Zei

tung“ ſchreibt über Herrn von Waldow und die preu
ßiſche Wahlrechtsreform:

Die Nachrichten, die über die Haltung des Staatsminiſters
von Waldow zur Frage der preußiſchen Wahlreform in politiſchen Kragen verbreitet werden und auch in
einzelne Zeitungen übergegarnigen entbehren, wie wirfeſtſtellen können, jeder Unterlage. Miniſter von Waldow
ſteht ſelbſtverſtändlich wie die Geſamtheit des preußiſchen
Staatsminiſteriums uneingeſchränkt auf dem Boden der Aller
höchſten Botſchaften vom 7. April und 11. Juli d. Js.

Die nächſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes
wird beſtimmt nicht am 6. November ſein. Die
Beſtimmung darüber, ob ſie noch im Laufe der nächſten
Woche oder zu Anfang der übernächſten Woche ſtattfinden
wird, erfolgt vorausſichtlich an dieſem Sonnabend.

Eröffnung der türkiſchen Parlamentsſeſſion
Konſtantinopel, 1. Nov. Die Parlamentsſeſſion wurde heute in feierlicher Weiſe eröffnet. Der

Feier wohnten der Sultan, der Thronfolger und andere
Prinzen, die Leiter der diplomatiſchen Vertretungen der Verbün-
deten und der neutralen Staaten, ſowie die zu Beſuch hier wei
lenden deutſchen Journaliſten bei. Großweſir Ta
laat Paſcha verlas die Thronrede. Die Stellen betreffend
den Sieg über die Engländer bei Gaza, ferner die Stellen be
treffend den Beſuch des deutſchen Kaiſers und bezüg-
lich Perſiens wurden von den Mitgliedern des Parlaments mit
lebhaftem Beifall begleitet.

Die Pariſer Konferenz der Alliierten
Rotterdam, 1. November. Der „Nieuwe Rotterdamſche

Courant“ meldet aus London: Bonar Law hat geſtern im
Unterhauſe mitgeteilt, daß die Pariſer Konferenz der
Alliierten die Aufgabe haben werde, über die allgemei-
nen Kriegsziele zu beraten und Maßregeln für die wei-
tere Zuſammenarbeit der Alliierten zu treffen. Auf den Ein
wand Trevelyans, daß Kerenski doch geſagt habe, die
ruſſiſchen Delegierten würden darnach trachten, eine Einigung
über die Krieg ziele zu erreichen, erwiderte Bonar Law, daß da
für wahrſcheinlich eine zweite Konferenz veranſtaltet
werden würde.

Amerikauiſcher Kredit für Großzbritannten
Wafſhington, 1. Nov. (Reuter.) Großbritannien

hat vom Schatzamt einen Kredit von 25 Millionen be-
villligt erhalten.

Geſchöftsſtelle in Berlin und Berlmer Schriftlenung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 629

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale,

Der neue Reichskanzler
München, 2. Nov. Die Korreſpondenz Hoffmann

veröffentlicht einen Telegrammwechſel zwiſchen dem
Grafen Hertling und dem König von Bayern,
in dem Graf Hertling die. Annahme ſeiner Be
rufung zum Reichskanzler erklärt und der
König den Rücktritt des Grafen vom Amte
eines bayriſchen Staatsminiſters genehmigt.

Berlin, 2. Nov. Graf Hertling hat ſich, wie der „L.A.“
ſchreibt, am geſtrigen Nachmittag ins Neue Palais in Potsdam
begeben, wohin ihn der Kaiſer befohlen hatte. Er fuhr in Be
gleitung des Freiherrn v. Stengel im Auto dorthin. Die
Audienz des Grafen beim Kaiſer hat längere Zeit in Anſpruch
genommen. Nachdem die einzelnen Fragen eingehend durch
geſprochen waren, hat der Kaiſer an den König von Bayern
die telegraphiſche Bitte gerichtet, den Grafen v. Hertling behufs
ſeiner Ernennung zum Reichskanzler und preußiſchem
Miniſterpräſidenten aus dem bayeriſchen Staatsdienſt
zu entlaſſen, eine Vitte, der König Ludwig alsbald telegraphiſch
entſprochen hat. Mit der Erfüllung dieſer Bitte war das letzte
formelle Hindernis für die Ernennung des Grafen Hertling be
ſeitigt. Ohne das Eintreffen der telegraphiſchen Antwort des
Königs abzuwarten, kehrte Graf Hertling im Auto aus Potsdam
nach Berlin zurück wo er um 9 Uhr vor der bayeriſchen Geſandt
ſchaft eintraf.
anzuſehen.

Jm Anſchluß an ſeine Ernennung zum Reichskanzler und
preußiſchen Miniſterpräſidenten gedenkt Graf Hertling ſie
nach München zurückzubegeben. Nach etwa 8 Tagen wird en
dann wieder in Berlin eintreffen, und hier will er ſich dan
ſo bald wie möglich dem Reichstage vorſellen. Die
Mehrheitsparteien, mit denen er ſich über die Richtlinien ſeininneren und äußeren Politik gereinigt hat, ſollen ihn dann ſoſoel

im Wege einer Jnterpellation über ſein Regie
rungsprogramm befragen und ihm ein Vertrauensvotunz
der Volksvertretung mit auf den Weg geben; dazu ſoll den
Reich tag möglichſt ſchon Mitte dieſes Monats wieded
zuſammen berufen werden. Mit dem Preußiſchen Landz
tage ſcheint Graf Hertling ſich etwas mehr Zeit laſſen z
wollen. Feſt ſteht, daß der Landtag nicht ſchon am 6. Novem
zuſammentritt. Die Wahlrechtsvorlagen werden unz
mittelbar beim Zuſammentreten des Abgeordnetenhauſes vor
gelegt werden.

Seine Ernennung iſt als eine vollendete Tatſache

e

Die letzten Verhandlungen des bayeriſchen Miniſters
präſidenten mit den Führern der Mehrheitsparteien, di
am Dienstag abend unmittelbar vor dem Scheitern ſtandenſind im Laufe des Mittwoch durch das Eingreifen be

Staatsſekretärs von Kühlmann wieder in Fluß ges
bracht worden und haben dem Vernehmen nach nunmehr
zu einem weitgehenden Einvernehmen zwiſchen den betei-
ligten Stellen geführt.

Bezeichnend, aber wenig überraſchend dabei iſt, daſſ
dieſes Einvernehmen im weſentlichen durch erneute Kon?

zeſſion des Grafen Hertling an die Mehrheitsparteien ermöglicht wurde, Konzeſſionen, di
einen weiteren folgenſchweren Schritt auf dein Wege zuy
Parlamentariſierung bedeuten. Dazu gehört in erſter Reihq
das bereits bei der Ernennung des Herrn Dr. Michaelis
gewählte Mittel, die Mehrheitsparteien durch Berufung
einer Reihe von Parlamentariern in vie leitenden Regie-
rungsſtellen verſöhnlich und nachgiebig zu ſtimmen. Auch
dem Grafen Hertling ſcheint dieſe Löſung den Weg ins
Kanzleramt ebnen zu ſollen, und wenn nicht im letzten
Augenblicke noch Ueberraſchungen eintreten, ſo dürften
mittels eines abermaligen Miniſterſchube die neu gebilde-
ten Regierungen ſowohl im Reiche, als auch in Preußen
ein ſtark parlamentariſch betontes Gepräge erhalten. Denn
nochdem Graf Hertling ſich unter dem Drucke der Mehr-
heitsparteien dazu entſchloſſen zu haben ſcheint, neben dem
Kanzleramt auch die Stellung des preußiſchen Winiſler-
präſidenten zu übernehmen, werden als Vizekanzler der
fortſchrittliche Abgeordnete von Payer, als ſtellver-
tretender Miniſterpräſident in Preußen der nationalliberale
Abgeordnete Dr. Friedberg und als preußiſcher Finanz-
miniſter der fortſchrittliche Abgeordnete Dove genannt.
Es würden alſo zunächſt Staatsſekretär Dr. Helfferich
und Handelsminiſter Dr. Sydow aus ihren Aemtern
ſcheiden, aber ſchon jetzt drängen die Mehrheitsparteien
gleichzeitig auch noch auf die Beſeitigung des ihnen unbe
quemen Staatsſekretärs des Kriegsernahrungsa.utes vor
Waldow, der bei dem eingeriſſenen Zunge nach linkz wo
ebenfalls dem Machthunger der Mehrheit geopfert und
durch einen Mann ihres Herzens erſetzt werden dürfte.

Die Bedenken, welche wir gegen eine Kanzlerſchaft des
Grafen Hertling angedeutet haben und die bisher in der



Hauptſache auf dem Gebiete der auswärtigen Politik lagen,
können durch die Vorgänge der letzten Tage, d. h. alſo durch
die glatte Unterwerfung des Grafen Hert-
ling unter den Willen der Mehrheits-
parteien naturgemäß nur noch vertieft werden. Daß
aber Graf Hertling ſich ſo gut wie bedingungslos der
Mehrheit verſchrieben und ſeiner Handlungsfreiheit be-
geben hat, ſteht außer Zweifel, um ſo mehr, ale die demo
kratiſche Preſſe triumphierend verkündet, daß er die ihm
vorgelegten „vier Programmforderungen“ außen und
innerpolitiſcher Natur „in allen weſentlichen Punkten an
genommen“ habe.

Wohin dieſes Programm uns führen wird, kann nach
i ngen der letzten Tage u. E. nicht mehr zweifel

haft ſein.

Graf Hertling
Der neue Reichskanzler Graf Georg v. Herkling iſt ge

boren zu Darmſtadt am 31. Auguſt 1843 als Sohn des
Heſſiſchen Kammerherrn und Hofgerichtsrates zu Darm-
ſtadt Jakob Freiherrn v. Hertling und ſeiner Gemahlin
Antonie v. Guaita, Tochter des Bürgermeiſters der freien
Reichsſtadt Frankfurt Georg Johann Friedrich v. Guaita
und der Maria Magdalena Franziska Karoline Brentano.
(Die Familie v. Guaita iſt dadurch in der Provinz Sachſen
anſäſſig, daß ſie das alte Möllendorffiſche Rittergut Hohen-
göhren bei Schönhauſen erkauft hat.) Graf Georg Hertling
vermählte ſich am 28. Oktober 1869 mit Anna v. Biege
leben, einer Tochter des Engelbert v. Biegeleben, Groß-
herzoglichen Oberappellationsgerichtsrates, und der Mag-
dalenag v. Solemacher. Aus ſeiner Ehe ſind 3 Töchter und
ein Sohn entſproſſen. Das Geſchlecht erlangte den Reichs-
adel am 10. September 1745 vom Kurfürſten Max
Joſeph III. von Bayern als Reichsvikar und den Frei
herrnſtand am 23. Juni 1790 vom Kurfürſten Karl
Theodor v. Pfalzbayern auch als Reichsvikar. Es wurde
eingetragen in die Adelsmatrikel der Freiherrn-Klaſſe am

16. September 1813. Gg. S
Der Beſuch der deutſchen Tagesſchriftſteller

in Konſtantinopel
Konſtantinopel, 1. Nov. Den deutſchen Zeitungsver-

kegern und Tagesſchriftſtellern wi.rde im Saale des Rat-
hauſes vom Stadtpräfekten ein Feſtmahl gegeben, an dem
außer den Gäſten teilnahmen der Unterſtaatsſekretär der
Finanzen, der Leiter des Kriegspreſſeamtes, der General
direktor der Preſſe ſowie türkiſche Tagesſchriftſteller. Der
Stadtpräfekt hielt eine Rede,
treter der deutſchen Preſſe in dieſen hiſtoriſchen Tagen will-
kommen hieß und die Hoffnung ausſprach, daß ihr Beſuch
in Konſtantinopel nicht nur ein Sinnbild ſei, daß die beiden
verbündeten Völker bis zum Schluß kämpfen würden, um
den Frieden zu erlangen, ſondern auch daß ſie ebenſo
Schulter an Schulter für das Jdeal der Menſchlichkeit und
Ziviliſation arbeiten würden, wenn der Friede geſchloſſen

Er fügte hinzu, daß Konſtantinopel, ſeit ſieben Jahrhunderten die Haupiſtadt der Türkei, ewig türkiſch bleiben
werde und als Bindeglied der Ziviliſation des Orients und
des Okzidents dienen werde.
der Präfekt die glänzenden Siege der Bundesgenoſſen über
den Feind. Darauf brachte er das Wohl der Anweſenden
aus. Der Hauptſchriftleiter Dr. Grautoff, antwortete
im Namen der deutſchen Tagesſchriftſteller. Er würdigte
die zauberiſche Schönheit der Hauptſtadt der Türkei, die die
Deutſchen ſchon als Kinder lieben lernten und die allezeit
türkiſch bleiben werde; denn ſie werde beſchützt von der
tapferen türkiſchen Armee, die an den Dardanellen bewieſen
habe. daß ſie Konſtantinopel auch gegen die mächtigſten
Feinde zu verteidigen wiſſe. Ein Beweis unter tauſenden
für die täglich wachſende Freundſchaft zwiſchen der Türkei
und Deutſchland ſei die Gegenwart der Vertreter der deut
ſchen Preſſe in Konſtantinopel.

Konſtantinopel, 1. Nov. (Agentur Milli.) Die dent-
ſchen Tagesſchriftſteller und Zeitungsverleger beſuchten die
TeniMoſchee, das Muſeum mohammedaniſcher Kunſt, den
Roten Halbmond, die Nähſtube der Damen vom Roten
Halbmond und wohnten am Nachmittage der Eröffnung
des Parlaments bei. Dann wurde ihnen vom Komitee der
nationalen Verteidigung ein Tee verabreicht. Am Abend
beſuchten ſie eine türkiſche Vorſtellung der Truppe des tür
kiſchen Konſervatoriums.
Der Beſuch deutſcher Tagesſchriftſteller in Sofia

Sofia, 1. Nov. Meldung der Bulgariſchen Telegr.
r Heute abend trifft hier die Abordnung deut
ſcher Tagesſchriftſteller und Zeitungs-herausgeber ein, die der Gaſt der Vereinigung für
wirtſchaftliche und kulturelle Annäherung an Deutſchland

und des Verbandes bulgariſcher Tagesſchriftſteller ſein
wird. Zwei Mitglieder dieſes Verbandes haben ſich nach
Niſch begeben, um die Gäſte dort zu begrüßen. Jn Sofia
werden dieſe auch von Vertretern der Stadtverwal-
tung und des Preſſeamtes begrüßt werden. Heute
abend wird ihnen zu Ehren ein Eſſen in kleinem Kreiſe ge-
geben werden. Morgen beginnt das weitläufige Pro
gramm, das unter anderem einen Beſuch an der
Front vorſieht, von wo die Gäſte nach ihrer Heimat zu
rückkehren werden. An den feſtlichen Veranſtaltungen für
die deutſchen Tagesſchriftſteller und Zeitungsherausgeber
werden ſich nicht nur die erwähnten Vereinigungen, ſöndern
Z die Stadtverwaltung und der deutſche Geſandte be
eiligen.

China und der Vierverband
Peking, 31. Okt. (Havas.) Die Zugeſtändniſſe,

die China in ſeiner Antwort auf die Note der
Alliierten gemacht hat, werden in divlomatiſchen
Kreiſen für nicht genügend gehalten. Nach neuen
Verhandlungen willigte die chineſiſche Regierung
ein, England neun feindliche Schiffe mit
einer Geſamttonnage von 30 000 Tonnen zum Ge-
brauch der Alliierten auszuliefern. Die Zugeſtändniſſe der
Alliierten an China enthielten den Nachlaß von fünf Pro
zent des Schadenerſatzes für den Boxeraufſtand für einen
Zeitraum von fünf Jahren.

Konſtantinopel im Flaggenſchmuck
Aus Anlaß der von den ver-Konſtantinopel, 1. Nov. r en verbündeten Heeren in Italien errungenen Siege iſt die

ganze Stadt beflaggt.

in der er die Ver-

preßten italieniſchen Truppenteile
Zum Schluß verherrlichte

im Süden führte zu gß ung der noch gegen den Uebergang marſchierenden Verbände

Der große Sieg am Tagliamento
Oeſterreichiſcher Schlachtbericht

Wien, 1. Nov. Aus dem Kriegspreſſequartier
wird gemeldet: Die mit überciltem Vorgreifen einzelner Ver
lautbarungen ſchon gemeldete Zahl von 200 000 Gefangenen
erſcheint durch den geſtrigen Kampftag, welcher die Gefangenen
zahl und die Geſamtbeute ſeit Beginn der ſiegreichen Offenſive
auf mehr als 180 000 Gefangene und über 1500 Geſchütze er
höhte, beinahe erreicht. Jm planmäßigen Vortragen des be
gonnenen Angriff und in Verfolgung des geſchlagenen und
zurückweichenden Gegners haben die Truppen des Geueral-
oberſten v. Krobatin, des Generals der Jnfanterie Kraus,
des Generals von Below ſowie die Jſonzoarmeen faß überall
die Linie des mittleren und des unteren Tagliamento er-
reicht. Welch ungeheure Anforderungen insbeſondere an die im
Gebiete der Juliſchen Alpen vordringenden Gebirgstruppen
hierbei geſtellt wurden, läßt ſich durch einen Blick auf die Karte
leicht ermeſſen. Faſt durchgehends ſind es quer zu den Vor
rückungslinien liegende Bergrücken mit ſchwierigen Ueber
gängen, welche ſich hier dem Vormarſche entgegenſtellten und
welche ungeachtet der widrigen Witterungs verhältniſſe und des
Widerſtandes einzelner Sperren, welche im erſten Anſturm ge-
nommen wurden, durch den unbezwingbaren Vorwärtsdrang der
Truppen überwunden wurden.
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Deutſche Diviſionen im Verein mit öſterreichiſchungariſchen
Kolonnen waren auf Codroipo vorgeſtoßen und zwangen
hierdurch die zurückflutenden Trümmer der 3. italieniſchen
Armee, ihr Heil auf dem Tagliamento-Nebergang bei Latiſana
zu ſuchen. Die hier gegen den hochangeſchwollenen Fluß ge-

ſuchten im ausgedehnien,
unwegſamen Reisfeldergebiete, obwohl zum größten Teil in
Verwirrung geraten, noch Widerſtand zu leiſten, was zu mehr-
fachen Gefechten führte. Ein Abſchwenken von bei Codroipo
ſtehenden Truppen nach Süden und gleichzritigez Heranführen
öſterreichiſch- ungariſcher Kolonnen längs des Lagunengebiets

einer vollſtändigen Einſchlie-
des Feindes Während die im Brückenkopf ſelbſ kämpfen-
den italieniſchen Kräfte über den Tagliamento Zeworfen wurden,
mußten über 60000 Mann mit mehreren hundertGeſchützen ſich auf freiem Kampffelde dem Sieger er
geben. Dieſer Verluſt von zwei biz drei Korps Kampfſtärke
und die vorausgegangene Zerſetzung dürfte wohl mit dem
Außergefechtſetzen der 3. italieniſchen Armee
gleichbedeutend ſein. Jmmer wieder muß hierbei auf die ganz
hervorragenden Marſchleiſtungen und die unvergleichliche Stoß-
kraft der verbündeten Truppen hingewieſen werden. Dieſe
hatten im Norden auf ihren Wegen Höhenſtellungen wie jene
des Monte Natajur mit 1841 Metern, unter Widrigkeit der
Witterung zu überwinden. Ganz enorme Anforderungen wur
den dabei an die nie erlahmende Leiſtungsfähigkeit aller Trup-
pen, an die vorausdenkende Fürſorge aller Kommandanten ſchon
mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten des Nachſchubez geſtellt.
Deren reſzloſe Erfüllung hat die Erreichung der bisher erzielten,
im Weltkriege faſt beiſpielloſen Erfolge ermöglicht. Grado
wurde geſtern früh durch ein Landungsdetachement der Marine
und von Trieſter Jungſſchützen beſetzt. Die gelandeten
Truppen wurden von der Bevölkerung mit Jubel und Glocken
geläut empfangen. Oeſtereichiſch- ungariſche und deutſche Trup-
pen ſtehen heute am Tagliamentov. Die von den Jtalienern
bereits als Entente- Offenſive angekündigte zwölfte Jſonzo
ſchlacht war daher wohl die letzte, die dieſen Namen geführt hat.

Cadorna hatte keine Ahnung
Lugano, 1. Nov. Der von Jtalienern redigierte „Cor-

riere del Ticino“ nennt den angeblichen „Verrat“ der
italieniſchen Armee ein Märchen. Die Wahrheit ſei, daß
Cadorna keine Ahnung weder von der Stärke der
Deutſchen, noch von ihrer Teilnahme an der Offenſive, noch
von dem Ort, wo die Offenſive einſetzen würde, hatte. Die
Kühnheit der außerordentlichen deutſchöſterreichiſch-ungari-
ſchen Heeresleitung habe alle italieniſchen Pläne ſpielend
über den Haufen geworfen.

Rom, 1. Nov. (Agenzia Stefani.) Cadorna hat
auf ein vom Kriegsminiſter an ihn gerichtetes Telegramm
geantwortet: Jch danke Ew. Erzellenz für Jhr erhabenes
Wort des Vertrauens. Es wird die Armee bereit finden,
die Armee, die nach zwei Jahren voll edler Opfer und
heldenhafter Kämpfe in dieſen Stunden ſchmerzlicher Prü-
fung für das bedrohte Vaterland das ſtolze Bewußtſein
ihrer Ehre und Pflicht gegen Jtalien und die Welt emp-
findet.

Die erſten Flüchtlinge in Rom
Berlin, 2. Nov. Die erſten Flüchtlinge aus

den von den Mittelmächten beſetzten Gebieten erreichten am
Montag Rom. Wie verſchiedene Blätter berichten, ſoll der
König ſeine Reiſe an die Front unter-
brochen haben und nach Rom zurückgekehrt ſein.

Die engliſchen Batterien in Sicherheit?
Bern, 1. Nov.

Rom, daß im Verlaufe des italieniſchen Rückzuges alle
engliſchen Batterien in Sicherheit gebracht
worden ſind.

„Nouvelle Correſpondence“ meldet aus

Die überlegene dentſche Strategie

Berlin, 1. Nov. Der Militärkritiker der „Tijz
am 27. Oktober. Eine Landungsoperation ch ſè

ſchwierigſten ſtrategiſchen Handlungen. d zuhaben die belgiſche Küſte unmittelbar vor ſich mine
beherrſcht die Nordſee und trotzdem wagten ſie bie Je
Landung. Die gewaltigen Vorbereitungen der
gegen Oeſel waren geheim in umfaſſender Weiſe euie
und ebenſo methodiſch verlief auch der Angri Aetroſ
nennt man Strategiel Das iſt etwas gqj dres, als die Angriffe der Engländer im Weſten r J
hier, bald da ohne ſtrategiſchen Erfolg angreifen b
Mißerfolg durch Reden über beſchränkte Ziele
ſchönigen ſuchen. Auch in Meſovotamien, Serhie
anderen Orten mißglückten die engliſchen
rationen wegen mangelhafter Vorbereitung de
der Verband nicht dieſe Kunſt der Kriegsführun,
Deutſchen abgeſehen hat, kann er nicht auf einen be
den ſtrategiſchen Erfolg hoffen. Vergeblich ſucht ma dein
den Operationen des Verdandes nach Leiſtungen d
ſtrategiſchen Ergebnis dieſes deutſchen Angriff
Auch in den letzten Wochen hat ſich die Ueber legene
der Heeresführung der Mittelmächte
überzeugend erwieſen. wie

Die Niederlage der italieniſchen Armee
Wien, 1. Nov. Wie der Kriegsberichterſtatter der

Freien C meldet, beſtätigen die italieniſchen Gef Neu
die die Stimmung des Landes genau kennen, da manche
wenigen Tagen vom Urlaub zurückkehrten, daß es in gin

ä r k. Aber nicht Hunger iſt die Urſache der Unruhe
eſſe in Turin, ſondern die immer ſtürmiſcher wer un

Frieden sſehnſucht ſowe der zunehmende ar
vor dem ſinnlos und gewiſſenlos fortgefelKrieg unter der Bevölkerung. Die Offiziere äußern a
rückhaltender, doch empfinden alle Offiziere und Soldal
Niederlage der italieniſchen Armee im Gr
nicht als Bedrohung und Vernichtung ihres Vaterlandes
als Anfang vom Kriegsende und als neue zig

denshoffnung. tieKopenhagen, 1. Okt. Zur Jſonzooffenſ
ſchreibt „Nationaltidende“ unter anderem: Die Enten
iſt von einem furchtbaren Schlage getroffen wenn
Die Jfänzoſchlacht hat ſchon infolge der Verhöltniſſe we
größere Bedentung als die Schlacht bei Tannenberg und n

d bere Bedeutung als Mackenſens Durchbruch
orlice.

Jtalieniſcher Heeresbericht
vom 1. November: Unſere Truppen ſind dem Plane desdurch die Schrelligkeit eines unverzüglich entſch idende, pr
Vordringen des Feindes dank der tapferen Haltung der eig
rungs: ruppen v. rzögernden Manövers ausgewichen. Sie fühtte
trotz der außerordentlichen ſchwierigen ſtrategiſchen und alt ha
Verhältniſſe ihren Rückzug zum Tagliamento aus.

Die faſt vollſtändige 8. Armee die ein glänzendes Veiſdiel
von Zuſammenhalt und Kraft gab, die 1. und die 2 Kavpeletie
diviſion, beſonders die Regimenter Genova und Novara, die i
heldenmütig aufopferten ünd die unermüdlich ſich der Gefeſt
ausſetzenden Flieger verdienen beſonders die Bewunderung im
die Dankbarkeit des Vaterlandes

Jn der vergangenen Nacht haben feindliche Flugzeuge n
nutzloſer Befriedigung grauſamer Bosheit unv e rtridigte Städte
weit weg von den Etappenlinen entfernt mit Vomben beworfen
und einige Opfer unter der bürgerlichen Bevölkerung verurſag

Cadorna,

Die Schiffsraumnot in neutralem Ur'eil
„Der Mangel an Schiffsräumte iſt für die engliſche ſo

gierung eine ernſte Sorge trotz der gegenteiligen Verſicherur-
gen von Lloyd George, Smuts u. a.“, ſo ſchreibt der „Nieun,
Rotterd. Courant“ vom 18. Oktober abends. „Aus dem engliſchen
Wochenbericht geht am allerwenigſten hervor, daß die neuen Ab-
wehrmaßnahmen, über die ſo geheimnisvoll geredet wird, Erfolg
haben. Die Zahl der verſenkten Schiffe bleibt mit unbedeu-
tenden Schwacrkungen W wenn ſie auch in den letzten Mo
naten nicht ganz ſo hoch iſt wie zu Veginn des uneingeſchränkten
Unterſeehandelskrieges. Wie ſehr die Schiffsraumnot auch in
Amerika drückend geworden iſt, geht daraus hervor, daß die dert
für engliſche und norwegiſche Rechnung in Bau befindlichen und
gebauten Schiffe beſchlagnahmt werden, und zwar nicht zun
wenigſtrer aus dem dort ausgeſprochenen Verlangen, ſich allen
neutralen, dort befindlichen Schiffsraum zu ſichern.“ Bekannt
lich haben die engliſche, franzöſiſche und italieniſche Regierum
jetzt auch damit begonnen, neutrale, beſonders ſkandinaviſch
Schiffe, die in ihren Häfen liegen, zu requirieren und ſie als be
waffnete Schiffe unter ihrer eigenen Flagge in Fahrt zu ſtellen
Wie „Norges Sjofartstidende“ vom 24. Oktober mitteilt, hat gegen
derartige Beſchlagnahmungen der „Svenska Lloyd“ eine neue
Verſicherung errichtet. Für Fahrten zwiſchen England und Fran
reich werden 5 Prozent für einen Monat und 10 Prozent für drei
Reiſen erhoben. Für das Mittelmeer beträgt die Prämi
8 Prozent für einen Monat und 15 Prozent für drei Reiſen
zwiſchen England und Mittelmeerhäfen. Danach ſcheint man ſih
in Schweden auf weitere Beſchlagnahmungen ſeiner Dampfer
gefaßt zu machen und will ſich durch Verſicherungen gegen die
entſtehenden Schäden zu ſichern ſuchen. Auch eine Neuſchöpfung
dieſes Krieges. Oder ſoll man ſie in die Rubrik „Verſicherungen
gegen Diebſtahl und Einbruch“ aufnehmen?

Verödung des Atlantiſchen Ozeans
Rotterdam, 1. Nov. Auf der Fahrt von New-HPork nah

Kapſtadt hat ein holländiſcher Dampfer während 28 Tagen
kein einziges Schiff auf dieſem ſonſt ſo verkehr
reichen Wege geſichtet.

Ein engliſches Luft'ahrtminifterium
Rotterdam, 1. Nov. Nach dem „Nieuwen Rotterdam

ſchen Courant“ meldet „Daily Mail“, daß die Geſetzesvor
lage zur Errichtung eines Luftfahrtminiſterium
Anfang dieſes Monats im Unterhauſe eingebracht werden
wird. Es beſteht die Abſicht, den Luftdienſt auf die
ſelbe Weiſe zu organiſieren, wie Armee und Flotte. Es i
noch nicht entſchieden, wer die Leitung des neuen Miniſte
riums übernehmen wird. Den erſten Rang in dem neu zu
bildenden ſelbſtändigen Luftdienſt wird General Smuts e
halten. Sein Amt wird dem eines Feldmarſchalls gleich
kommen.

Beerſeba von den Engländern beſetzt
Londsen, 1. November. (Reutermeldung.) Amilicher Berichtaus Eghpten. Wir beſetzten geſtern Veerſet
Beerſeba liegt etwa 80 Kilometer ſüdlich von Jeruſelen.

Engliſcher Heeresbericht
vom 1. November nachmittags: Während der Nacht m
feindliche Artillerie öſtlich und nordöſtlich von Ypern tätig. S e
liche Truppenanſammlunigen in der Nähe von Pasſchen
wurden durch unſer Feuer zerſtreut-
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ze Nittel zur wirkſamen Bekämpfungm Nahrungsm ttelſchwindels
nen Jahre wurde im Kriegsernährungsamte erwinnen Drange auf Errichtung einer Prüfungsſtelle

ob eben und ſo den im Laufe des Krieges zu einem
W lebel herangewachſenen Erſatzmittelunfug an der

ichen en und mit Stumpf und Stiel ausrotten ſollte.
chen Staaten, denen etwas ſpäter auch Sachſeneinigen Städten, z. B. Altenburg, Bremen al

und ffurt am Main, griff man beherzt zu und führte
e Tun zwang für alle Erſatzmittel ein. Dieſes gute

en der dem Kriegsernährungsamte einen neuen Vor-
be gerung der von aller Seiten dringend gewünſchten

u Weg glaubte nun wieder die Erfahrungen und Er-
er chendenen Prüfungsſtellen abwarten zu müſſen
t. ch mit der Einrichtung einer ſtatiſtiſchen Abtei-

gnöge in gewiſſenhafter Toeiſe alle amtlichen Unter-
n der Erſatzmittel geſammelt, aber beileibe nicht den
n mitgeteilt werden. Erfahrungen und Erfolge der
ua Anf 1916 beſtehenden Erſatzmittel-Prüfungsämter
i n hinreichender Zahl vor. ſo daß es an der Zeit wäre,

an ägungen einzutreten, die nür zu dem Ergebnis
e daß von Reichs wegen und damit auch für Preu-

dir fungezwang für alle Erſatzmittel eingeführt wird,
Erfahrungen der verſchiedenen Unter uchungsämter

le Ihre Arbeit erleidet nur eine gang überflüſſige Be
öurch, daß aus Preußen, wo man keine Schranken

nloſe Erſatzmittelſabrikanten errichtet hat. immer
r oder minder un auch Präparate eingeführt
Während im eigenen Lande ſchon das Beſtehen des
awanges zur r mancher überflüſſigen „Nah-

rie“ geführt hat.el genricht an der ſtatiſtiſchen Abteilung hat das
ährungsamt zur Bekämpfung des Erſatzmittel-

a n die Käufer die Mahnung gerichtet, ſich
minderwertigen Fabrikaten zu ſchütz en. Bei

gen Warenknappheit, wo der Markt für jede Ware,
on welcher Güte, aufnahmefähig iſt, kann ſolche Mah-
rich irgendwelchen Erfolg haben Woher ſoll außer

Wanfer wiſſen, was gute, was ſchlichte Erſatzmittel ſind?
es immer nur erfahren durch eigene VerWenn die Anpreiſungen auf den Verpackungen ver prechen

alles mögliche und unmögliche; von ihrer Wahrheit über
T ſich nur durch eine Probe im Haushalt, nicht durch
wen im Laden. Die beigegebenen Gutachten beſagen

e gentlichen Wert meſſt gar nichts und beſcheinigen nür
er minder zuverlä ſig die Unſchädlichkeit. Und wenn der

gäufer wirklich durch Schaden klug geworden iſt und
Fetauf fragwürdigen „Erſatz. in Zukunft meidet, ſo hat
ntheit nichts davon, jeder Einzelne muß von neuem
gene Koſten klug werden, ſtatt daß eine amtliche Stelle
rungen für alle ſammelte und ſie überhaupt nicht erſt
t hr ausſetzte, betrogen zu werden. Und wenn wirdrlich
wohner eines Bezirkes, einer Stadt Lehrgeld in Geſtalt

e fpreifes für minderwertige Erſatzmittel gezahlt haben,
itswirtſchaftlich damit auch nicht viel gewonnen, denn die
t einmal hergeſt. It, d. h. es iſt Rohſtoff für einen untaug-

wed vergeudet, Arbeitskraft daran verſchwendet und der
h Geſchädigte iſt neben dem Verbraucher der Klein

bei dem die minderwertige Ware liegen bleibt, gegen
gewöhnlich auch der Zorn der genasführten Käufer richtet,

der Herſteller längſt ſeinen Gewinn in Sicherheit hat.
Kriegsernährungsamt wendet indeſſen weiterein, daß

genügend geſchulten Kräften fehle, um die erfödderlichen
ichungen auszuführen. Jn den angeführten Staaten und

n ſcheint man den Mangel an Arbeitskräften nicht ganz
z einzuſchätzen. Ja, die Zauderpolitik des Kriegsernäh
mtes, die zur Gründung vieler ſtatt eines Prä

g

r vor

zamtes zefaveg hat, verſchärft ja eigentlich dieſen
erſt; denn heute läßt es ſich nicht vermeiden, trotzdem

deutſchen Staaten und Sachſen zu einem Uebereinkommen
die Anerkennung der in einem der Staaten vorgenommenen
uchungen gelangt ſind, daß zahlreiche Prüfungen doppelt
t werden. Dazu kommt noch, daß die Gerichte unendlich
Arbeit zu leiſten haben bei der Verfolgung der Fälle, in

die Erſatzmittelfabrikanten zur Rechen chaft vor die Ge
„efordert werden. Durch zweckgemäße Organiſation würde

Kahrſcheinlichkeit nach an Arbeitskräften geſpart, keines-
ber mehr gebraucht als jetzt für die vielfachen Unter
gen im Auftrage der ſtagtlichen, ſtädtiſchen und gericht

Unterſuchungsſtellen erforderlich ſind, wobei noch nicht be
zügt iſt, daß nach den Erfahrungen der bereits beſtehenden
ingeämter die Einführung des Unterſuchungszwanges allein
den Fabrikationseifer einzudämneen pflegt.

Der Genehmigungsgwang für alle Erſatzmittel muß ge
werden im Intereſſe der Behörden, des Handels, der

raucher. Bei der Schwierigkeit der Rohſtoffbeſchaffung auf
Gebieten ſind die Erſatzmitteltfabrikanten natürlich bemüht,

je zur Aufrechterhaltung ihrer Betriebe erforderlichen Waren
e Weiſe zu beſchaffen, gleichgültig, ob ſie zur Erreichung

Zweckes aus dem Kleinhand el wieder aufkaufen müſſen,
Igültig auch, ob die angebotenen Stoffe im Wege des
ichhandels erworben werden. Nicht ſelten werden auch be
verarbeitete Stoffe zur Verwandlung in irgendeinen Erſatz
auft. So ſucht in dieſen Tagen der allgemeinen Kerzen-

heit eine chemiſche Fabrik, die ſich mit der Herſtellung von
fetten befaßt, „Kerzen jcder Art und jedes Quantum in
x Verliner Tageszeitung. Bei der „Toka“ iſt eine beſondere
lung nur damit beſchäftigt, die Fälle von unerlaubter Ver
ung von Kartoffelmehl zur Herſtellung von Stärke zu ver

Vermutlich handelt es ſich auch Hier um die Wieder-
eitung der erlaubten Kartoffelſtärkeſorten, d. h. um
kdung, alſo Verſchlochterung; oder aber das Kartoffelmehl iſt
Schleichhandel gekauft, ſo daß in jedem Falle Vorſchriften
Verteilungsbehörden übertreten worden ſind. Die Verfol-

der ſchon erfolgten Uebertretungen iſt nakürlich viel müh-
er und minder erfolgreich als die Unterſuchungen, die ſolche

iderhandlungen überhaupt unmöglich machen, denn es iſt
ſwerſtändlich, daß kein „Erſatz“ genehmigt werden darf, für

verbotene“ Grundſtoffe verwendet werden.
Der Kleinhandel hat an ſolchen Prüfungsämkern
falls ein lebhaftes Jntereſſe. Er iſt nicht in der Lage, ſich
Vert oder Unwert der ihm angebotenen Fabrikate zu unter-

Die jetzt üblichen privaten Gutachten geben ihm keinen
it. Neben den Verbrauchern trägt er den Schaden, der
die minderwertigen Erſatzmittel verurſacht wird. Daß der
ucher ſich nicht ſelber ſchützen kann, mindeſtens einmal

infallen muß, iſt ſchon dargelegt.
ESelbſtverſtäidlich muß ſich der geforderte Prüfungs-

ng auch auf die ausländiſchen Produkte erſtrecken, ganz
ehen davon, daß die „Auslandsware“ es zum Teil ſchon

ſelben ſchlechten Ruf gebracht hat, den der „Er'atz“ heute
allzu berechtigterweiſe genießt. ſo ſteht auch zu befürchten.

bei Nichteinbeziehung der Auslandsware die minderwertigen
ndiſchen Erzeugniſſe ſich ſchleunigſt in „Auslandsware“ ver-
eln. Dem kann nur durch Unterwerfung auch der däniſchen
ilonwürfel, hoſländiſchen Puddingvulver uſw. uſw. unter den

ngszwang entgegengewirkt werden.

ur Erhöhung der Fahrpeiſe für Schnell und Eilzüge
die Arbeit gemeinſchaft der kaufmänniſchen

rbände in einer Eingabe an das Reichseiſenbahnamt und
bundesſtgatlichen Miniſterien Siellung genommen. Sie
dareuf bin, daß insbeſondere der Handel durch die Fahr

kerhöhung ſchwer beiroffen, daß aber auch die Allgemeinheit
die Zuſchläge vielfach nicht gerechtfertigt belaſtet wird.

I. K. V jordert, wenigſtens den Verkehr der reiſenden
feute, ſowie die unbedingt notwendigen Reilen zu Sitzungen

rei zu
rungen der Berufwerbände von dem Zuſchlag ganz oder

krireen.

Provinz Sachſen und Umgebung
Landtag von Sachſen-Kovurg und Gotha

Koburg, 1. November.
Der gemeinſcheftliche Landtag des He zogtumz iſt heute

nachmittag in Anweſenheit von 29 Abgeordneten und des Stauts
miniſterzs von Baſſewitz als Regierungsvertreter zuſam
mengetreten. Präſident Liebetrau- Gotha hielt eine An
ſprache, in der er zunächſt auf unſe e großen militäriſchen Er
folge auf allen Kriegsſchauplätzen hinwies, und beſonders der
ſiegreichen verbündeten Armeen am Jſonzo und Taglia
mento dankbar gedachte. (Lau'es Bravo.) Auch bei dem Satz
der Zurüchkweiſung der Zumutungen des Präſidenten Wil
ſon an das deutſche Volk erſcholl allgemeines Bravo. An Re
gierungsvorlagen gingen ein: 1. ein Geſetzentwurf betreffend
die Neuordnung der Landtagswahlen, in dem
direkte Wahlen und eine Neueinteilung der Landtagswahlbezirke
vo geſehen iſt. Die Zahl der Landtagsmiiglieder für Koburg
iſt darin von 11 auf 18, für Gotha von 19 auf 24 feſtaſteſetzt.
2. Ein Geſetzentwurf betreffend die Neuregelung der
Kriegsfürſorge für Beamte und deren Hinter
vliebene. 8. Ein Geſetzentwurf betreffend Erhöhung
der Tagegelder für Landtagsabzeordnete und

r n betreffend Geſu n Vereinen titionen. ie nä i iunbeſtimmt. 9he Steang
Stadtkinder aufs Land

Auch im Königreich Sachſen beſteht unter der Schutzherr
ſchaft des Königs ein Ausſchuß, der dem in der Reichshauptſtadt
angegliedert iſt und den Zweck hat, Großſtadtkinder auf dem
Lande unterzubringen damit ſie im Sommer Gelegenheit haben,
ſich bei leichter ländlicher Beſchäftigung gründlich zu erholen.
Jn dieſem Sommer haben Kinder aus dem Königreich Sachſen
nun vielfach auch in der Provinz Sachſen eine gaſtliche Stätte
gefunden. Die Vorſitzende des Lande ausſchuſſes des König
reichs Sachſen, Frau Staatsminiſter Gräfin Vitzthum von Eck
ſtädt, ſtattet nun der Provinz Sachſen zu Händen ihres
Oberpräſiden en den Dank des Lande sausſchuſſes für das König
reich Sachſen für die weitgehende Mithilfe auf dem ze
meinſam gepflegten Gebiete ab. In dem Schreibenheißt es: „Tauſende von Kindern des induſtriell entwickeltſten
und dichtbevölherten Bundesſtaates Sachſen gedenken freudig der
ihnen gewährten Aufnahme bei liebevollen Pflegeeltern, deren
Gü e ſie reiche Stärkung an Körper und Geiſt verdanken. Zahl
reiche beſorge Eltern haben aufgegtmet, als ſie ihre Kinder in
guter Pflege bei war m empfindenden Landleuten wußten. Ein
neues ſtarkes Band iſt ſo zwiſechn Stadt und Land, zwiſchen
Provinz und Königreich Sachſen geknüpft worden.
Es iſt dem Lardesausſchuß leider nicht möglich, allen, die zum
Gelingen des Werkes beigetragen haben, einzeln Dank zu ſagen
und zu verſichern, daß das Gue, das ſie an den ſächſiſ en
Stadtkindern getan haben, micht vergeſſen we den wird. Daher
darf die Bitte ausgeſprochen werden, allen Beteiligten, beſonders
aber den edelgeſinn en Gaſtgebern auf dem Lande den aufrich
tigon, tiefgefühltien Dank des Landesausſchuſſes zu übermitteln.“

Das KReformationsfeſt
x. Ammendorf, 1. Nov. (Zuw Ausklang der Refor-

mationsgedenkfeier wird für unſer Kirchſpiel nächſten
Sonntag, abends 7 Uhr, in Gaudichs Saale unter der Leitung
des Ortspfarrers ein feſtlicher Luther-Familienabend ſtattfinden
mit mancherlei gediegenen Aufführungen und Darbietungen in
Wort, Ton und Bild, die das Leben, Werk und Lied des Refor-
mators behandeln und wozu ſich die bewährteſten hieſigen Kräfte
ſowie der Jungfrauenverein und einige auswärtige Muſiker ver
einigt haben. Wegen der zu erwartenden Ueberfüllung können
von Kindern außer den Chor'ängern nur die Konfirmanden zu
gelaſſen werden. Ein gering. s Eintrittsgeld ſoll zur Deckung der
Unkoſten dienen. Der Ueberſchuß wird dem Evangeliſchen
Bunde zufließen.

r. Querfurt, 1. Nov. Die 400jährige Reformations-
Jubelfeier iſt in unſerer Stadt würdig begangen worden.
Das Feſt wurde am Vorabend durch Geläut der Kirchenglocken
und Chovalblaſen vom Rathausturm eingeleitet. Am Feſttage

lbſt gingen in aller Frühe die Kurrendaner durch die upt
traßen und ſangen mehrſtimmig Lutherlieder. Um 8 Uhr be

nun die Feier der Oberklaſſen der Schulen, in der Rektor
Schlitter über das Thema „Was verdanken wir Luther ſprach.
Die Mittel und Unterklaſſen hatten ihre Feiern am Tage vorher
gehabt. Die Kinder erhielten von der Sthadtverwaltung geſtiftete
Lutherbüchlein und Lutherbilder. Auf dem Roßplatz wurde
eine Lutherlinde gepflanzt. Die Anſprache hielt Super-
intendent D. Roſenthal. Hierxauf traten am Roßplatz die
Behördeni, Vereine, Schulen und Bürger zum Feſtzuge an,der ſich nach der Stadtkirche bewegte, die bis auf den letzten
Platz gefüllt war. Die tiefergreifende Feſtpredigt hielt hier
Superintendent D. Roſenthal. Vor der Predigt ſangen die
Lehrer und Schulkinder gemiſchtchörig: „Jauchzet dem Herrn
alle Welt!“ Anſchließend an den Feſtgottesdienſt fand am neu
hergeſtellten, von den Schulkindern ſchön geſchmückten Luther-
ſt e ine eine Feier ſtatt, in der Rektor Schlitter in ein-
drucksvollen Worten die Jnſchriften dieſes Denkmals beſprach.
Hierauf begab ſich der Feſtzug nach dem Marktplatze, wo
Bürgermeiſter Heinecke in längerer Rede auf den Geiſt der
Reformation hinwies, der aus den gegenwärtigen Taten unſeres
Volkes auch hevausleuchte. Seine Worte klangen aus in ein
Hoch auf unſeren Kaiſer. Der gemeinſame Geſang „Heil dir
im Siegerkranz“ beſchloß dieſe Feier. Endlich fand noch im
Sternſaale ein Familienabend ſtatt, auf dem Paſtor Schön
feld einen Vortrag über „Luthers Familienleben ein Vorbild
für jedes deutſchevangeliſche Haus“ hielt.
xy. Nordhauſen, 1. Nov. (Die Reformationsfeier)

begann in unſerer Stadt bereits am 30. Oktober im Gymnaſium
und Realgymnaſium ſowie in der Mädchenmittelſchule. Abends
6 Uhr wurde das Feſt mit allen Glocken der evangeliſchen Kirchen
eingeläutet. Geſtern früh wurde die Jubelfeier eingeleitet durch
Choralblaſen der Stadtkapelle vom Turme der St. Petrikirche.
Von 10 Uhr ab fanden die Feſtgottesdienſte in den Kir
chen ſtatt, die überaus ſtark beſucht waren. Nachmittags 4 Uhr
bewegte ſich der große Feſtzug nach dem reichgeſchmückten Luther-
platze, auf dem eine Volksfeier mit Muſik und Geſang der Schüler
und Scebülerinnen der ſtädtiſchen Schulen und mit Feſtrede des
Herrn Superintendenten Hammer abgehalten wurde. Eine große
Menſchenmenge nahm an dieſer Volksfeier teil. Geſtern wurden
zwei Familienabende veranſtaltet: in der Marktkircheſeitens der hieſigen Zweigvereine des Evangeliſchen Bundes und
des GuſtavAdolf- Vereins mit Feſtvortrag des Profeſſors Titius
von Göttingen „Die Bedeutung der Reformation für unſere
Zeit“ und in der Neuſtädter St. Jakob'ikirche ſeitens der hieſigen
rauenhilfen mit Feſtvortrag des Pfarrers Mühe an Olven

tedt „Die Reformation und die deutſche Frau“. Die Häuſer
unſerer Stadt waren reich mit Fahnen und Flaggen grichmückt,
und die zehn Reformatoren Stätten Nordhauſens durch mit
Kränzen geſchmückten Denktkafeln bezeichnet. Am nächſten Sonn
tag findet noch eine große Nachfeier mit Pflanzen einer „Luther-
linde“ im Stadtparke ſtatt.

tz. Heiligenſtadt, I. Nov. Reiche Stiftungen für
die hieſige evangeliſche Kirchenge meinde wurden
aus Anlaß des Reformationsjubiläums von Ge-meindemitgliedern gemacht. Für die Anlage einer elektriſchen
Jnnenbeleuchtung der evangeliſchen Kirche wurden 5000 Mark
durch freiwillige Gaben zuſammengebracht; zwei Gemeinde
mitglieder ſtiftrten je 1000 Mark hierzu. Außerdem ſtiftete ein
Gemeindemitglicd 10 000 Mark zur Errichtung einer Klein-
kinderbewahranſt alt. Jn dem Feſtgottesdiertſt anläß-
lich des Reformationsieſtes, wobei Superintendent Prof. Dr.

Rauch die ekt, und bei der am Abend,z der die e ſich ſehr zahlreich eingefunden
tten und wobei Pfarrer Kalkoff die w. hielt,

konnte Superintendent Dr. Rauch von den reichen Stiftungen
Kenntnis geben. Die Reformations Jubelfeier nahm hier einen
ſehr erhebenden Verlauf.

Leipzig. 1. November. (Am Morgen des Reforam a Oktober, iſt in Leipg n
einer auch n pürbaren Wirkung der rmationgedächtnisfeier e Kurrende weder aufgelebt

Der Krieg und die Krieger
D. Steuden, 1. Nov. Unteroffizier Zipfe tdas Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe 5 waehe

rer 739 e W der hgtenfürſorge von hervor ndenlern ausgeführt, Sonntag, den 4. November, 8 Uhr,
ein Kirchenkonzert und am Abend um 8 Uhr ein weltlichez Kon

vt ſtatt. Jn beiden Veranſtaltungen, die um ihres
weckes willen 7 eich beſucht zu werden verdienen, gt

ein gehcltvolles Programm zur Ausführung
Jena, 1. Now. (Der Deutſchen Vaterlands-partei als korporat ives Mitglied beigetreten)

iſt 37 Landesverband von Reuß j. L. des Deutſchen Flotten
vevei

Aus Landes und Skadfparlamenken
Verbandstkagungen Wahlen

e. Bernburg, 2. Nov. (20 Jahre ſind es heute,)
Oberbürgermeiſter Geheimer Regierungsrat Leinveber al
Bürgermeiſter unſerer Stadt in ſein Amt eingeführt
wurde, nachdem er bis dahin die Stelle eines beſoldeten Stadt-
rats in Nordhauſen bekleidet hatte. Die Stadt hat ſich während
dieſer Zeit in ihrer Einwohnerzahl nicht weſentlich vermehrt,
aber für die Entwicklung unſerer Stadt iſt Hecvorragendes geleiſtet worden. Wir wollen nur hinweiſen auf den r
einer zweiten Saalebrücke, den Bau des Solbades
mit Kurhaus, die Errichtung eincs eigenen Gaswerkes,
eines Volks und Brauſebades, den Bau einer Hand werker
ſchule, Erneuerungen der Kühlanlagen im achthofe, Er
richtung des Kaiſer Wilhelm Denkmals, des Herzogin Frie
derikenDenkmals, Einrichtung des Friedhofes 3, Erwerbung des
neuen Militär-Exerzierplatzes, wodurch das Verbleiben unſerer
Garniſon ſicherg ſtellt wurde, und die Erwerbung des Salmuth-
ſchen Gutes. Die Finanzen haben ſich außerordentlich
günſtig entwickelt und im Laufe der Jahre durch Zurücklegung
von Sonderfonds einen Zuwachs von mehr als 15 Millionen
Mark erſahren. Die zur Erhebung kommenden Kommunal
ſteuern bewegen ſich bei der guten Steuerkraft Bernburgs in
normalen Grenzen.

W. Rudolſtadt, 1. Nov. (Als Kandidaten für den
Poſten des erſten Bürgermeiſters) ſind folgende
Herren ausgewählt worden: Bürgermeiſter Dr. Buſſe in
Bunzlau, Stadtrat Rieß in Guben, Bürgermeiſter Dr. Kühn
in Ehrenfriedersdorf, Ratsaſſeſſor Dr. Ditt mar in Apolda,
Stadtrat Ackermann in Bernburg, Bürgermeiſter Hertel
in Rudolſtadt und Gerichtsaſſeſſor Dr. Bayer in Rudolſtadt.
Die Zahl der Bewerber betrug 790. Die Wahl finde
Anfang Dezember ſtatt.

6

Kriegs wirtſchaft
t. Merſeburg, 1. Nov. (Zur Lebensmittelver

ſorgung.) Die Fleiſchration, die erſt vor einigen
Wochen von 250 auf 200 Gramm herabgeſetzt wurde, muß eine
weitere Herabſetzung erfahren, wozu die raſche Abrahme der
Schw inebeſtände zwingt. Die Erhöhung des Brotpreiſes
von 18 auf 20 Pf. pro Pfund ſteht unmittelbar bevor. Weißbrot
und Semmeln aus Weizenmehl fallen von heute ab fort. Zur
Streckung des Roggenmehls für die Brotherſtellung
erhalten die Bäcker des Kreiſes von jetzt ab ſtatt der früheren
Frühkartoffeln Kartoffelmehl.

tz. Heiligenſtadt, 1. Nov. (Strenge
gegen Kuhhalter.) Der Landrat erließ eine Verordnung,
wonach alle Kuhhalter künftighin ihr Maß an Butter und Milch
regelmäßig an die Ortsſammelſtellen abzulicfern haben.
Zucker, Petroleum, alle Selbſtverſorgerrechte
und auch die Genehmigung zum Hausſchlachten ſoll denen
entzogen werden, die die Verordnung übertreten. Aber auch
gegen Geflügelhalter, die Eier zurückhalten, wird derart
vorgegangen werden. Hierbei wendet ſich der Landrat beſonders
an die Hühnerbeſitzer, die im erſten Monat ganze 156
Eier abgeliefert haben gegen ein Soll von 5000. Die Ortsvor-
ſtände ſind angewieſen, ſtreng und raſch zu handeln. Säumigen
Kuh- und Hühnerhaltern ſind Mehlkarten nicht mehr aus zuſtellen.
Petroleum, Zucker, Graupen, Grieß, Nudeln zu ſperren.

Krankheiten und Unglücksfälle
tz. Leinefelde, 1. Nov. (Ueberfahren und getötet

wurde der 16jährige Bahnhilfsarbeiter M. Beykirch aus
Hauſen (Eichsfeld), der auf dem hi. ſigen Bahnhofe nachts
zwiſchen die rangierenden Wagen gekommen war.

y. Nordhauſen, 31. Okt. Ein Unglücksfal)) ereignes
ſich auf dem hieſigen Staatsbahnhofe. Beim Rangieren eines
Zuges geriet der 18jährige HilfsRangierer Erich Einecke a
dem Nachbardorfe Niederſachswerfen zwiſchen die Puff
zweier Güterwagen. Dem Unglücklichen wurde die Bruſt einge;
drückt und ein Arm ſchwer verletzt. Er wurde in das ſtädtiſche
Krankenhaus übergeführt, wo er bald darauf verſtorben iſt.

Leipzig, 1. Nov. (Ein bedeutendes Schadens
feuer) brach in der Pianofortefabrik von Schimmeg
L. Stötferitz aus. Dem euergiſchen Eingreifen der er
mannſchaften gelang es, das Fabrikgebäude zu retten. Zwe
große Schuppen mit Holz, das zum Teil ſchon über 20 Jahr
dort lagert, fielen dem Feuer zum Opfer. Außerdem braunte
der Maſchinenſaal und das Maſchinenhaus vollſtändig aus, ſ
daß der Schaden, der ſich zurzeit noch nicht vollſtändig überſehe
läßt, ein ganz bedeutender iſt. Der Betrieb der Fabrik wir
zum Teil aufrechterhalten. Die Entſtehungsurſache des Brandes
konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden.

Verſchiedene Vachrichken
V. Riethnordhauſen, 1. Nov. (Beſtätigung.) Pfarret

Robert Schmidt aus Seteinach in S. M. wurde vom Groß
herzog von SachſenWeimar als hieſiger Pfarrer beſtätigt.

W. Weimar, 1. Nov. (Ernennung.) Regierungérat
Arno Peuckert iſt zum vortragenden Rat im Departement des
Kultus und der Juſtiz ernannt worden.

W. Göttingen, 1. Nov. (Ehrendoktor.) Der Vorſtand
der Univerſitäts-Augenklinik in München, Prof. Dr. Karl Ritier
von Heß wurde wegen ſeiner Unterſuchungen auf dem Gelnete
der Phyſiologie des Geſichtſinnes von der philoſophiſchen Fakul-
tät der Univerſität Göttingen zum Ehrendoktor ernannt.

1. Tucheim (Kr. Jerichow), 1. Nov. (Sämktliche Treib-
riemen entwendet) wurden dem Landwirt Stegrmorin
von der Dreſch und Häckſelmaſchine. Auch beim Gutsbeſitzer
Dräger in Wenzlow wurden zwei große Treibriemen ge
ſtohlen.

53 BVerantwortlich:

für den politiſchen Teil Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſagal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Vörſen- und Handelsteil: Georg Fernandeo; für den
übrigen Teil: Dr. Hand Simon; für den Anzeigenteil: Otte
Kreibohm, ſämtlich in Haße.
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Roſen-Glycerin-Erſatz, Fiaſche 30 Pf. in land wirtſchaft In keiner Küche ſollte Zach allen grofNagel Polierſtein, e Pf. en Kreiſen Mittel u r Eraval acnau, iter ſindrer Buch 12 Pf. Bieh. ewig Niederſchleſiens von guter mittel Ebendorf b. Nah großes
Raſier-Crem, Doſe 1.95 und 2.95 M. Wirkung ſind. So beſonders ſuf Erſparnis von Fein- ſige Ueber
Ra er Pulver, Paket 58 Pf. ln 16. am Narkt, Familienanzeigen, Grundſtücks An und Verkäufe ſeife ehe Stück 20 H ol auch en ars

Pariüm, Flaſcherss Pf. neben Uöwen- Ipolheke. und geſchäſtiſche Kaufangelegenheiten überhaupt, An w. s e 5 jan urchzurit
r x 25 Pf. erbieien und Geſuche von Hypotbeken- und anderen de Aintaſe'sa für Fichten- Abt SihrendBorax, Watet 24 Pf Geldern, Bankanzeigen, Konzerte und Verant- Große Steinſtraße 84. ur Fimhien- Ab rFxifenSpäne, Paket 26 Pf. ganngen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung. e. ſucht bei guter Entlonſen, mit e een Vatet o 24 Pf. Die „Schleſiſche Morgen-Zeitung“ iſt das offizielle Garl Holzwart rP Organ der Deutſchkonſervat. Partei i. d. Prov. Schleſien. Faßfabrit,mee Sbtet 23 Pf. Koſtenanſchläge und Fern mmern ſtehen gratis Harzgerode, P fur
Sauerſtoff-Extrakt, Doſe 68 Pf. ſ garWäſche eiamittel, Marke Sisnosel, Paket 28 Pf. Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt rentable Güter di furVleichmittel Vlitz. 2 Pfund 22 Pf. in verschiedenen Größen aus en i von denSirax-Scheuerpnlver, Paket 14 Pf. g am m an m amJ Blitzblank-Schenuerpulver, Paket 9 z h, den ſieFuß und Armecpuder, Karton 68 Anfertigung von b Kriegsstiefel bewegungen erlolgen ſofort geſucht. en gege
aol in Flaiſchen, a 17, 2, 30 und 40 Pf Augengläsern er Art. in Segeltuch u. in re vermittlung rege inkret Nervenklin den MännFig. in Siawengari 33 Pf. Militär-Feldstecher, Holzsohlen in all. Grös zugesichert. (5760 Julius-Kühnſtraße! r
Kik, Ofenputz, Doſe 20 Pf. Pf. h Holl. ute Julius M. Bier nt, gefaßtFliegenfänger Stück 9 Pf. i B d Th j ganz aus Holz. sowie 7 Dazu gelInſektenpunlver, Paket 9 Pf. a en mee S Berlin V. 8 Leiprigerstr. 26 Werſonen-Anger getStreichbölzer, Schweden, Paket 75 Pf. Taschenlampen. Halbschäfter d 2 Gesgründoet 1890. erſo e er

Fernruf 5137. I mit Holgaomen in allen à kraft, hnen Heelm Kauſhaus H. Elkan a r ieipuiger- Höherer P rer Mit87 Leipzigerſtraße 87. De e Saatkartoffeln, Verwaltungsbenn e
Schöne W federgewandt, cMt. anert. v. d. Landw.-Kammer, Offizier bei Gef ſches SchDamen aschen oſenträger z vt. enoch gutes leder, voſen gen Ruswabl. 2000 ztr. Phönix, See ung Aen bertroffen

Er. Steinst mittelfrühe,, ſehr gut lohllandkoller. da nende Speiſe W u. d die HHarkttaschen, Rucksäcke, geeignet für leichte BDeJohannes Thurm e. Herrenzimmer- Da d dir. dieſ. e dent
Hch. Kraemann Einrichtung, a 600 ztr. Wohltmann, kehr i

D9 Nur r 1 r 2u hadeni: Praicrge rn mittlerin Kl. Braubauf t wser ir. 2 S tiſ eder- a ortitert, et a 7Man er nnereir.729 e en en Sang J vermietungſch, nduTelephon 6518 und 6507 Ewreibtiſchieſſel. alles noch Verk telſ Poſt Jarmen, Pommern. ldenhafStadt bacdk aut erbaiten. Wieſe rot geiAelteste Gross Rossschlächterei a Uneredeze Rinne Friedrich Peileke, inalen Feilen derötach vaher, zu 9 hſen 9-6 im. Wohn ſt
nahe Riebeckplatz anzoſe

j Reform-Haarpfle e, Seiſtſtrobe W rſorg- on zo imc Z ZCCZCJJ armwaſſerveder Provinz Sachsen Wo Zohandinngenrten, ege ſind preiswert zu verkaufen. aannee r
udolph. S taubſauger, Bad en inAlte abgesaplelte. Möhlau bei Tannepöls. g o be9 kosm. elektro-chem., thera kloſetts, DoppelfenſterJ zum i n ar eng auch et b en nn a atze Herd, vielb Tann Gramm opvonp'eiten IWerlanotr ver ſonen Se en an r dere

kauft kost vestet idikaufe jederzeit zu höchsiten Preisen. pfeiten r r gert fereugtoni en m S rn icieit
ende, jüngere u. owie torBel Notschlachtungen Korroktesto Bedienung apdehn rein Sustav U. n n53 Arust La Uhren u. Munaikwo Alavier Unterricht i. verio Wanttiödes, zewerbt- ert abrei Aarras ſ. untere Leipzigerstr. wird gründlich erteilt mülige Fieitgarerwitiſeris. Hal 9 bezw. Knie m

4 Leipzigerstr. 4 Gr. Branhausſtr. 22 l lorenſtr. 1b am Butterm.). fur ark ſof. zu

Anpass. n. mikros. Haarbet.
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lag Beilage zu Arxr. 561 der Halleſchen Heitung 2. November 1917

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
„«„—„xz—-Z

halle und
Halle, 2 November.

Keine Stadtverordnetenſitzung
Bekanntmachung.

g, den 5. d. Mis, keine Sitzung der Stadtver

n den 2. November 10917.
le/ Der StadwererdnetenVorſehee, 5

e i
7

Kahrungsmittelverſorgung in Halle
Ir die Dienſtſtellen des Stadt-Ernährungsamts

ham werktäglich vormittags vondie bisherigen Sonnabends nur vormittags
auch während der Wintermonate beſtehen. Die

W Publikums findet in den Vormittagsſtunden von
tatt.P zur Verordnung über die Regelung des
r rhrauchs von Brot und Mehl

Grund der 85 57 bis 60 der n n ze vom 21. Juni 1917 (R. G.Bl. S. 507) wird die
über die Regelung des Verbrauchs von Brot und

rats Auguſt 1917 wie folgt geändert: Artikel 1. Der
htrageberodnung vom 17. Oktobe 1912 für 2000 Gramm

auf 085 Mark feſtgeſetzte Höchſtpreis wird auf
erhöht. Artikel 2. Dieſer Nachtrag tritt am 5. No

31. Oktober 1917. Der Magiſtrat.1917 in
lle, den

Städtiſcher Eierverkauf
le Sonnabend, den 3. November. Zum Kaufguanlſch: Miumwern der Lebensmittelſcheine 16 001 bis

i Mittags von 8—1 Uhr. Für den Kopf eines Haus
d ein Ei abgegeben zum Preiſe von 33 Pfg. Der
rhſchein iſt vorzulegen. Zur Beſchleunigung der Ab

e wolle man abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld)
Nuen. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.
tiſcher Puddingpulververkauf in der Talamtſchule

e bend, den 3. November. Zum Kaufe berechtigt ſind die
mee ummern der Lebensmittelſcheine 85 001-a2 000

z von 8—1 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes
J paket zum Preiſe von 40 Pfennigen abgegeben. Zur

gung der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld
halten.

Wo bleibt das Obſt
Anſchluß an die geſtern erfolgte Mitteilung
t Erhöhung der Preiſe für Aepfel und Birnen hatten

werkt, daß nun wohl wieder das mit einem Schlage
Läden verſchwundene Obſt aufs neue erſcheinen
Nun läßt ſich zu dieſem Gegenſtande auch der

rat vernehmen, indem er ſchreibt

e u e enWe d geführt und nach Abhilfe durch die

inzelne Händler gewiſſe Mengen von haltbarema er Preee haben, ſo iſt dies im Ein ver
is, ja zum Teil ſogar auf Anregung des Er

ungsamtes geſchehen. Es beſteht keine Ausſicht
ſtere größere Zufuhren von Obſt, da faſt alles,

hige Obſt

jeſe Beſſerverſorgung der Stadt Halle

h bei den Erzeugern liegt, für die MarmeladenherſtellungP wer c ſchien daher im wohlverſtandenen Jnter-
Verbraucher angebracht, das noch in der Stadt vorhandene

zu „ſtrecken“, um wenigſtens noch eine Reihe
her hindurch nach und nach noch etwas Obſt an die Ver
x bringen zu re Lider handelt es ſich hierbei D im

nis zur Zahl der Verbraucher nur um geri en7 i werden von der Stadt überwacht. Da Obſt
Lagern naturgemäß erheblich an Gewicht verliert, iſt es

wenn dem Kleinhandel für dieſes Obſt ein mäßiger
lag gewährt wird. Schließlich darf hervorgehoben

T entſpricht übrigens auch den Anordnungen der

e Halle durch die Bemühungen des Magiſtvats und
Kommiſſionäre beſſer mit Obſt verſorgt geweſen iſt, als
ſten anderen Städte Norddeutſchlands.“

mit Obſt
wir nur beſtätigen. Nach Mitteilungen aus an

Städten hatte die Obſtverſorgung dort ſehr viel zu
hen gelaſſen. Und ſo iſt unſerm Stadternährungsamt
ine Fürſorge nur zu danken. Es würde aber aller
uhigung nach dem Verſchwinden des Obſtes aus den
vorgebeugt worden ſein, wenn man von vornherein
entlichkeit mit der Sachlage bekannt gemacht hätte.

her iſt es immer ſchwer, dem Ziſcheln und Tuſcheln
ufbegehren Einhalt zu tun. Wo nichts zu ver-

iſt, wo aber Schweigen vorausſichtlich Aufregung
ſollte man alles mitteilen, was mitgeteilt werden

Die Gemüſeverſorgung
der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt wird

ſchrieben:

rttgeſetzt

rbraucher unter Berufung auf die Bekanntmachu

laufen bei der Hauptleitung der Reichsſtelle
der Kommunalverbände, militäriſchen Dienſtſtellen und

vom
tember 1917 Anträge auf Lieferung von Gemüſe ein.

unten Erzeugergebieten

8 bar an
und Großverbraucher

d bei dieſen Anträgen völlig außer Acht gelaſſen daß
Bekanntmachung der Abſatz von Gemüſe nur in

und in dieſen
n nur für beſtimmte Arten von Gemüſe ge-

worden iſt. Die Zahl der durch die Verordnung vom
mber 1917 betroffenen Kreiſe iſt nicht beträchtlich. Die

raucher und Kommunen haben daher eine ausreichende
heit und Möglichkeit, ſich in den nicht bewirtſchafteten

mit dem benötigten Gemüſe ſelbſt zu verſorgen. Die
elle gewährt ihrerſeits aus den von ihr bewirtſchafteten

wur Zuſchüſſe zum Friſchverbrauch, aber
r dann, wenn der außerordentlich geſteigerte Bedarf des
und der Marine an Konſerven, Sauerkraut, Salz und

ſe ſichergeſtellt iſt. Die Bereitſtellung dieſer Zuſchüſſe
cber, was gleichfalls immer wieder überſehen wird, nicht

die Kommunalverbände, militäriſchen Dienſt-
ſondern immer nur durch dieder Reichsſtelle alſo durch deren Landes, Provinzial

Grksſtellen. Nur an dieſe dürfen daher ide Anträge auf
rung von

eſe ſtellen den für die Ausfuhr von Gemüſe aus den
ifteten Gebieten notwendigen Beförderungsſchein aus.

v r Landes, Prgennign. und Begirksſtellen ſind im

Zuſchüſſen von Friſchverbrauch gerichtet werden

die Lage in den bewirtſchafeten Gebieten zu übe ſehen
beurteilen. Es iſt daher völlig zwecklos, bei der Reichs
ine Abänderung der über die Nichtgewährung von

wſcheinen ergangenen Beſcheide zu beantragen.

Umgebung Abermalige Konſervierung der Seemuſchel?
Gs wird uns geſchrieben: Am 15. Oktober iſt der Muſcheb-

fang wieder eröffnet worden. Das Kriegsverſorgungsamt hat,
wie wir mitteilten, „energiſche Maßregeln“ angeordnet, daß die
ſämtlichen Fänge dem Friſchverbrauch zuführt werden, weil die vorjährige Konſervierung von Muſcheln

eranlaſſung zu berechtigten Klagen gegeben habe. Das iſt
recht erfreulich, wenn es wirklich energiſch durchgeführt wird.
Jm vergangenen Jahre lautete die rn anders. Es iſt etwa
ein Jahr her, daß in Wyk auf Föhr zwei Muſchelentſchälanſtalten
r Konſervierung von Seemuſcheln gegründet wurden, von

nen eine vergrößert werden mußte, um die rieſigen Zufuhren
verarbeiten zu können, es wanderten faſt die geſamten Fänge
der ſchleswigſchen Wattenmeere in die Konſervenfabriken. Man
ließ der Konſervierung freien Spielraüm, und es kamen viele
unbeſchreibbavre, ekelerregende Muſchelerzeugniſſe auf der Markt.
Die Büſumer e die bei weitem die größten Fänge
der geſamten Muſchelfiſcherei ergzielt, betrieb die Muſchelfiſcherei
eigens zu Zwecken der Konſervierung. Die Friſchmuſchel ver-
ichwand völlig aus dem Verkehr. Wie ſich die in Heide in Hol

in vom Landrat Behnke gegründete Muſchelverwertungs
genoſſenſchaft mit der Verordnung des Kriegsverſorgungsamtes
abfinden wird, bleibt uwarten. ſjJm befremdenden Gegenſatz
r e Verordnung ſteht die Mitteilung, daß mit Genehmigung

ne e für Seemuſcheln in Berlin die Abliefe-
rung der Friſchmuſcheln an die Muſchelentſchälgerſtalten in Wyk
auf Föhr nach dem Wiederbeginn der Muſchelfiſcherei wieder
aufgenommen und ein Höchſtpreis für angelieferte
Muſcheln wie im Vorjahre von 4 Pfg. das Pfund feſtgeſetzt wor-
den ſei. Für die weiße Sandmuſchel ſollen für Konſervierungs-
zwecke 10 Pfg. das Pfund vergütet werden. Das bedeutet nichts
weniger als eine umfangreiche Wiederaufnahme der Muſſchel-
konſervierung, die doch verhindert werden ſolll Wenn im
übrigen auf einen großen Umſatz der Friſchmuſchel gerechnet
werden ſoll, dann muß für gute Ware und billige Preiſe Sorge
getragen werden, damit ſie vom Publikum nicht wieder abgelehnt
wird. Bei einem Preiſe von 90 Pfg. und 1 Mk. für 100 Stuück,
wie er im vergangenen Jahre gefordert wurde, wird der Handel
die Muſchel für ſich behalten können.

Ausgabe weiterer Kohlenkarten
Auf Grund der Bekanritmachung vom 28. April d. Js. wird

hiermit folgendes verordnet: Diejenigen Haushaltungen, die ihre
Kohle gegen Abgabe re Kohlenkarten einkaufen, erhalten
in der Woche vom 5. November bis 10. November, und zwar an
dem Tage, an dem ſie zum Abholen der Brotmarken berechtigt
ſind, einen weiteren Schein mit den Nummern 21--40.

Lebensmittelſchein und Mitteilung des Magiſtrats über die
zugeteilte Jahresmenge iſt mitzubringen. Die auf die Nrn. 21
bis 40 zu liefernde Kohle muß mit der im Laufe des Sommers
bezogenen bis Ende Januar 1918 veichen. Die Karten gelten
vom 1. Dezember ab gegenüber gewöhnlichen Bezugsſcheinen undJahresſcheinen als vollberechtigt devart, daß ein Sandler, ſo lange

er Vorrat an Briketts hat, zunächſt an Jnhaber grüner Kohlen-
karten verkaufen muß und erſt, wenn kein Bedarf dieſer Ver
braucher mehr vorliegt, auf Bezugsſcheine liefern darf. Hierfür
wird noch beſondere Bekanntmachung erlaſſen. Gs iſt auch zu
läſſig, ſchon jetzt, ſoweit Vorrat vorhanden, auf dieſe KartenHohle zu beziehen, doch kann keine Vorzugsbehandlung verlangt

werden. Die Verkaufsregelung für Abholung in Mengen von
5--10 Zentnern bleibt wie ſeither beſtehen. Be

Diejenigen Haushaltungen, die ihve hlen in kleinen
Mengen unter 5 Zentner abholen wollen, haben ſich bis ſpäteſtens
7. November bei einem Händler als Kunden anzumelden. Die
Händler ſind verpflichtet, die Namen der Kunden in eine Liſte
einzutvagen und die Zahl der acigemeldeten Kunden bis ſpäteſtens
10. November bei der Ortskohlenſtelle zu melden.

u 3” —Tſ'gSſ

Grudekoksbezugsſcheine

1. Jn der Woche vom 5. bis 10. d. M. werden in den zu
ſtändigen Brotmarkenausgabeſtellen neue Grudekoksbezugsſcheine
ausgegeben. Die Aushändigung erfolgt an denjenigen Tugen,
an denen die betreffenden Haushaltungen zum Abholen der Brot
marken berechtigt ſind. 2. Der Stamm (mittlerer Teil) desBezugsſcheines r. 1 gilt, wenn auf ihm der Name, die Woh
nung und die Nummer des Lebenzmittelſcheines eingetragen iſt,
als Ausweis zur Empfangnahme des Bezugsſcheines Nr. 2.
3. Haushaltungen die außer der Kocheinrichtung mit Kohlen-
feuerung auch noch eine Gaskocheinrichtu beſitzen, ſind zur
Entnahme eines Bezugsſcheines für Grudekoks nicht berechtigt.
Jn Fällen, die uns zweifelhaft erſcheinen, werden wir eine Nach-
rüfung in den betreffenden Haushaltungen vornehmen. 4. Fürdi Zeit vom 5. November bis 1. Dezember d. J. gelten vom

Bezugsſchein Nr. 2 die Abſchnitte Nr 1 bis 8. Die Abſchnitte
vom Bezugsſchein Nr. 1 verlieren mit dem 4. d. M. ihre Gültig
keit. Dieſe Beſtimmung gilt als Ergänzung unſerer Ver-
ordnung vom 28. April und 8. September d. J. Zuwiderhand-
lungen unterliegen den darin enthaltenen Strafbeſtimmungen
(Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Geldſtrafe bis zu
1500 Mark). Die Ortskohlenſtelle.

Eine Lutherfeier
veranſtaltete der Zweigverein Halle des Allge-
meinen Deutſchen Sprachvereins am 1. November
in der Aula der Univerſität. Eine ungeheure Menſchenmenge
füllte den Raum in drangvoll fürchterlicher Enge und natürlich
mußten alle die, denen der Beruf es nicht geſtattete, ſchon ſtunden-
lang vor der Eröffnung einen Sitzplatz einzunehmen, ſich mit
einem Stehplatz begnügen, was in dieſem Falle nicht gerade zu
den begehrenswerten Annehmlichkeiten gehörte. Dafür aber ent
ſchädigte der Verlauf des Abends. Er bot eine ungemeine Fülle
geiſtiger Anregung und war auch in ſeiner Art beſonders ge
eignet, uns Luthers Bedeutung und ſeine Perſönlichkeit wieder
ganz nahe zu bringen. Sein wunderbar reicher Geiſt wandelte
mitten unter uns und ſpendete Gaben, von denen gewiß ſo
mancher bisher nichts gewußt hatte oder die ihm wenigſtens nicht
ſo ins Bewußtſein eingegangen waren, daß ſie für ihn einen
Gewinn bedeuteten.

Die Feier wurde eingeleitet von Geſängen des gemiſchten
Chors der Provinzialblindenanſtalt unter Leitung
des Herrn Paul Klanert. Volkslieder aus Luthers Zeit in
der muſikaliſchen Bearbeitung von Heinrich Weinvreich wurden
vierſtimmig feurigen Schwunges geſunge daß man in dieStimmung verſetzt wurde, in der Luther dich befunden haben
mochte, a er das von ſeiner Naturliebe zeuügende wundervolle
und vom Blindenchor am Schluſſe des Abends geſungene Lied
dichtete: „Die beſte Zeit im Jahr iſt mein. „Lutherr und
unſere Sprache“ behandelte Dr.Bremer in einer geiſtreich geführten Unterſ in leicht
eingehender Weiſe. ir haben Luther zu danken als Schöpfer
unſerer hochdeutſchen Einheitsſprache. cht die grammatiſche
Form unſerer Sprache hat Luther geſchaffen, ſeine ſprachwiſſen
ſchaftliche Bedeutung liegt auf dem Gebiete der Wortführung,
der Wortbedeutung, der Syntax, dem Stil. Hier iſt er neue
Wege gegangen, hat neue Normen geſchaffen, am größten iſt
die Ausbildung eines guten deutſchen Stils. Zu ſeiner Zeit
hatten wir noch keine Schriftſprache, die fähig war, den Ge
danken höchſter geiſtiger Kultur Ausdruck zu geben. Luther
hat der deutſchen Sprache einen eigenen deutſchen Stil gegeben,
wenn auch micht gang ohne Anlehnung an die damals das Ge-
lehrtentum beherrſchende lateiniſche Sprache.
Sprache auch eine ſchöne Sprache, eine edle Sprache iſt, ſo ver

garniſon

Wenn unſere

danken wir das nicht nur unſerem klaſſiſchen Schrifttum, ſondernLuther, der unſeren klaſſiſchen Dichieſef ſelbſt ein Vorbild war.

Aber nicht nur hierin liegt Luthers Bedeutung, ſondern es iſt
das die Nachwirkung ſeines Wortes auf das gange deutſche Volk.
Wenn die Niederdeutſchen nicht die Schriftſprache Luthers ange
nommen hätten, ſo tretinte heute wohl ebenſo, wie es mit den
ger deutſchen Volkstum 40 Niederländern und Vlamen
er Il iſt, politiſche bgeſchloſſenheit den ganzen Norden

Deut nds von unſeren übrigen Landesteilen, und Deutſchland
wäre heute kein Einheitsſtaat, wie er es in gewiſſem Maße doch
iſt. ir erkennen alſo hier auch die politiſche Bedeu-
tung, die die deutſche Schriftſprache als Kultur-
ſprache hat. So verdanken wir dieſe Einigung Deutſchlands auf
ein Wort unſerm Luther. Deſſen wollen wir uns bewußt ſein,
daß wir an Lutherſchen Schriftſprache, die letzten Grundes
die Grundlage unſeres Deutſchtums iſt, mit dem ſie ſteht und

ganz im Geiſte Luthers mitzuarbeiten haben, dieſe Schrift
prache hoch und heilig zu halten, zu fördern, zu pflegen, ſie in

reiner Rede zu bewahren und weiterzubilden haben als Mittel,
durch das der deutſche ſiegreiche Geiſt noch einmal die Welt

eltung erlangen, durch das das deutſche Volk ſeine Bildung für
ie Zukunft bewahren ſoll. (Lebhafter Beifall.)

Hierauf las aſtor Knoblauch aus Lutherſchen Werken
vor, in denen der Geiſt und der Humor Luthers erwärmte und
erleuchtete. „Ob Kriegsleute auch in einem ſeligen Stande ſein
können“, „Von weltlicher Obrigkeit, wie weit man ihr ge horſam
ſei“, „An den chriſtlichen Adel deutſcher Nation“; weiter aus
Luthers Predigten und Briefen, und ſchließlich aus Pſalmen in
Luthers Ueberſetzung las der Geiſtliche vor. So endete der
Abend mit veichem Gewinn für jeden Beſucher.

Ordensauszeichnung. Dem leitenden Arzt der Heil-
anſtalt Weidenplan, Dr. med. Kneiſe, wurde vom König von
Bulgarien das Offi ierkreuz des Zivilverdienſtordens verliehen.

Aus Anlaß des 50 jährigen Dienſtjubiläums iſt dem Zoll-
ſekretär Hankel der Rote Adlerorden 4. Klaſſe mit der
a 50 und dem Zollaſſiſtenten Kunze hier der Krorienorden

Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen worden.
Siegesfeier. Anläßlich des gewaltigen Sieges unſerer

tapferen Truppen in Jtalien wurden heute Freitag vormittag
11 Uhr auf dem Roßplatze von unſerer Artillerie 50 Schuß gelöſt.
Am Donnerstag und heute Freitag früh fiel der
Unterricht in den hieſigen hulen aus. Die Kinder wurden in
entſprechender Weiſe von den Lehrern auf die Bedeutung jenes
Grfolges hingewieſen.

Gemüſe-Abſatzverbot. Die Reichsſtelle für Gemüſe und
Obſt weiſt die Herſteller von Marmelade, Sauerkraut, Dörr-
gemüſe und Konſerven nachdrücklichſt auf das beſtehende Abſatz-
verbot hin. Die Ueberwachungsbeamten der Reichsſtelle prüfen
die einzelnen Betriebe. Sollten von ihnen Verſtöße gegen das
Abſatzverbot feſtgeſtellt werden, ſo hat der Fabrikant die durch
das Geſetz vom 5. Auguſt 1916 feſtgeſetzten ſchweren Strafen zu
gewärtigen.

Geſamtergebnis der Sammlung von Goldmünzen an den
ſtädtiſchen höheren, Mittel- und Volksſchulen bis zum 30. Sep
tember 1917: Stadtghmnaſium 31 665 Mk., Oberreagalſchule
19 980 Mk., Reformrealghymnaſium 37 140 Mk., Lyzeum nebſt
Studienanſtalt 91 285 Mk., Mittelſchulen 63 694 Mk., Volks-
77 kehr kathol. Volksſchule) 39 255 Mk., zuſammen
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Kriegskinderſpende und Cecilienhilfe. Um dauernd vor
kommenderr Verwechſelungen vorzubeugen, werden wir gebeten,
auf den Unterſchied beider Stiftungen aufmerkſam zu machen.
Die Cecilienhilfe, die in aller Stille wirkt, den
g verſchämte Arme vorübergehend zu unterſtützen. Die

riegskinderſpende deutſcher Frauen, die gleich
falls unter der Schirmherrſchaft der Kronprinzeſſin Cecilie ſteht,
aber ſtiftet eine kleine Summe neugeborenen Kriegsjungen, deren
Vater im Heeresdienſt ſteht. Hierauf bezügliche Zuſchriften ſind
nicht zu richten an die Cecilienhilfe, ſondern an die Kriegskinder-
ſpende deutſcher Frauen, Berlin W. 62, Wichmannſtraße 20.

Zur Reform des preußiſchen Herrenhauſes hat die Ar
beits gemeinſchaft der kaufmänniſchen Ver
b än de in einer Eingabe an den Miniſter des Jnnern gefordert,
daß auch die Handlungsgehilfen der volkswirtſchaftlichen
Bedeutung ihres Standes entſprechend eine Vertretung im
Herrenhauſe erhalten. Jm Königreich Sachſen hat bereits die
außerordentliche Deputation der zweiten Kammer einen Beſchluß
gefaßt, der die Vertretung der Privatangeſtellten in der erſter
ſächſiſchen Hammer verſieht.

Luther-Gedächtnis- Ausſtellung Moritzburg. Der ange-
kündigte Vortrag des Herrn Profeſſorzs Dr. Werminghoff in der
Luthe Gedächtnis- Ausſtellung am Sonntag findet vormittags
2212 Uhr ſtatt.

Eine Lutherausſtellung kann man jetzt auch in dem
Leſez immer der Marienbibliothek beſichtigen. Es
iſt müßig, zu bedauern, daß dieſe nicht mit der in der Moritzburg
vereinigt worden iſt; auch wer dieſe geſehen hat, findet in der
Marienbibliothek noch manches überraſchend Wertvolle.

Beim Bezirkskommando Halle a. d. S. werden in der
nächſten Zeit mehrere nicht kriegsverwendungsfähige Zweijährig-
Freiwillige des Geburtsjahrganges 1894 und jüngere als
Schreiber eingeſtellt. Bewerber können Geſuche mit ſelbſtge-
ſchviebenem Lebenslauf, etwaigen Zeugnisabſchriften und poli-
zeilichem Führungszeugnis ſofort dem genannten Kommando
einreichen. Bevorzugt werden Leute, die bei einer Verwaltungs-
behörde beſchäftigt geweſen ſind. Außerdem werden mehrere

oder arbeitsverwendungsfähige f. H. Gefreite und
Gemeine, die zu kapitulieren beabſichtigen, eingeſtellt. Kriegs
beſchädigte und Bewerber, die beim Begzirkskommando gedient
haben, werden bevorzugt. Geſuche mit Lebenslauf und vor
handenen Zeugniſſen ſind durch den Truppenteil an das Be
zirkskommando einzuſenden.

Die Fahrgeldeinnahmen betrugen im Oktober 1917 bei
der Stadtbahn 173 091,80 Mk., bei der Straßenbahn 108 888,50
Mark, im Oktober 1916 bei der Stadtbahn 123 798,80 Mk. ben
der Straßenbahn 69 710,85 Mk., mithin im Oktober 1917 mehr:
bei der Stadtbahn 49 293 Mk., bei der Straßenbahn 39 177,65

Die Jugendvereine der Neumarktgemeinde laden die Ge
meindeglieder zu ihrer Reformationsfeier am Sonntag, dem
4. November, abends 8 Uhr, ins Gemeindehaus, Albrechtſtraße 27,
ein. Luther ſelbſt ſoll in Wort und Lied durch den Mund der
jungen Leute zu Gehör kommen. Lichtbilder von Lutherſtätten

Luthergedichte ſollen ſein Leben und Werk ins Gedächtnis
rufen.

Unberufene Zettelverteiler haben ſich nach der letzken
Bibelſtunde von Paſtor Keller läſtig gemacht. Da die Ueberſchrift
der Blättchen, die da ausgegeben wurden, ſo harmlos wie mög-
lich gehalten iſt, ſei recht nachdrücklich warnend darauf hin-
gewieſen, daß hier eine ernſte Jrreführung verſucht
wird. Unter der Vereinigung „ernſter Bibelforſcher“
verbirgt ſich die „Millenniums-Tagesanbruch-
Sekte“; eine amerikaniſche Gründung, deren geiſtiorz
Mittelpunkt ein „Paſtor“ Ruſſel iſt (der ſich den Titel eines
Paſtors nur ſelbſt beilegt); irgendwo in der Welt, vermutlich in
nächſter Nähe dieſes Mannes, ſoll nach dieſer Trrlehre der An
bruch des tauſendjährigen Reiches ſchon begonnen haben.

Beſtrafung von Höchſtpreisüberſchreitung. Gegen 1. die
Händlerin Berta Pflug, Anhalterſtraße 3, 2. die Händlerin
Mincig Müller iſt wegen Höchſtpreisüberſchreitung ür Aepfel
eine Geldſtrafe z 1. von 30 Mark oder 6 Tagen efängnis,
gegen 2. eine Geldſtrafe von 100 Mark oder 20 Tagen Gefänonig
feſtgeſetzt worden.



im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehltAusstattungen Louis Böker, n

am herd verzſtände und Kleidungsſtüche, deren Eigentümer nicht bekannt ſind,

ü unddie aber zweifellos aus en en, vorgefunden
beſchlagnahmt: 1 dunkelblauer Damenſchirm mit dunkelblauer,
ſeidener Blumenkante, brauner Stock und weiß und ſchwarz
kleinkarierter Metallkrücke, 1 Sack aus em Neſſelſtoff mit
der Aufſchrift: „Garantiert Siedeſalz“, 1 Stück rotkarierter Stoff
von einer Gartentiſchdecke, 1 Stück dunkelroter Sammet, 1 Meyers
Reiſeführer von Thüringen, 1 faſt neue dunkelgraue Loden
pelerine, ein viereckiges Schmuck Meſſingkäſtchen mit blauer Seide
ausgeſchlagen und Verzierungen auf dem Deckel, ein Blumenvaſe
darſtellend, 1 ſternförmige e Broſche mit Brillantſplittern
ausgelegt, 1 goldenes Gelenkarmband, 1 kleiner viereckiger Koffer
mit ſchwarzem Lederbezug und weißem Metallbeſchlag, innen mit
grauem Filgz ausgeſchlagen, 1 Herren-Remontoiruühr mit Weiß-
metallgehäuſe, auf dem hinteren Deckel 8 Radfahrer, 1 Herren
Remontoirkapſeluhr mit Daihmetaulgeſe anſcheinend Tula-
ſilber, beide Deckel mit ſchwarzen und weißen Streifen verſehen,
eine ſilberne Herrenſchlüſſeluhr mit der Nummer 5223 und dem
Namen „W. Retslag, Dresden“, 1 Herren-Remontoiruhr mit
Weißmetallgehäuſe, gelblichem Zifferblatt und arabiſchen Zahlen,
im Gehäuſe die Gravierung „Venetia“ Made in Germani“,
1 gelbe zweireihige Herrenuhrkette mit langen, flachen und
kleinen, runden Gliedern, 1 Herrenfahrpelz aus Waſchbärfell, die
Aermel aus Schaffell, der Ueberzug iſt abgetrennt, 1 hellbraune
Schlaf bzw. Reiſedecke, die eine Seite bunt- (ſchottiſch) kariert,
1 grau- und ſchwarzlängsgeſtreifter Herrenüberzieher mit ſchwar
zen Hornknöpfen, innen braune und grüne Längsſtreifen, 1 faſt
neues, graues, kleingemuſtertes Herrenjackett mit grauem Futter,
1 grauſeidene Weſte, 1 graublaugeſtreifte Hoſe mit der Firma
„Herm. Bauchwitz, Halle“, 234 Meter ſchwarzer Futterſtoff mit
gelbrotem Saum, 10 Stücke brauner, blauer, weißer, geſtreifter
und ſchwarzer Futterſtoff, 5 Stücke ſchwwarzer, graubrauner,
ſchwarzweißgeſtreifter, ſchwarz und weißgeſprickelter und grau
grüner Herrenſtoff, 4 neue, weiße, gemuſterte Damaſtkiſſenbezüge,
gez. E. J., 2 gleiche weiße Damaſtbezüge, gez. E. J., 1 Stück
Neſſel (Leinen), 3 rote Kopfkiſſeninletts, 3 weiße Herrenbarchent-
hemden, 2 hellblaugeſtreifte Herrenhemden, 3 weiße Fenſter
gardinen, 1 Stück gelber Futterſatin, 3 rotbunte Gartentiſch
decken, 1 graubraune Arbeitsjoppe mit grauem Wolklfutter,
1 graue und 1 braune Herrenjoppe, 1 braunkarierter Herren
anzug, 1 ſchwarze Tuchhoſe, 1 braune Weſte mit grünen Streifen,
1 brauner Herrenwinterüberzieher mit ſchwarzgeſtreiftem Futter,
1 rotbrauner mit ſchwarzen Streifen verſehener Frauenmantel,
1 ſchwarzweißes Herrenjackett mit ſchwarzen und grünen Längs-
ſtreifen, 1 hellgrüne Lodenpelerine, 1 gelber, kleiner Holzkoffer,
10 weiße und bunte Vorhemdchen, 13 weißleinene Herrenkragen,
s Paar bunte Manſchetten, 8 Paar Herrenſtrümpfe, braune und
graue Strickwolle, 6 Schlipſe, 1 Stück 534 Zentimeter breites
Treibriemenleder, 1 ſchwarzes Ledertäſchchen, 1 hellbraune, offene
Zigarrentaſche mit der Firma „Moritz Mädler, Leipgig und
darin ein Spiel deutſche Spielkarten. Die Gegenſtä liegen
bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 71, zur
Anſicht aus und können von Intereſſenten am Montag, Dienstag
und Mittwoch, den 5., 6. und 7. November, vormittags von 9 bis
10 Uhr dort beſichtigt werden. Möglichſte Verbreitung dieſer
Mitteilung in den Zeitungen der Nachbarſtädte iſt erwünſcht, da
die Sachen auch außerhalb Halle geſtohlen ſein können.

Halleſche Tageschronik. Jn der Magdeburger Straße riß
die Oberleitung der Stadtbahn. Der Straßenbahn-
betrieb wurde hierdurch etwa eine Stunde geſtör t. Aus
einer Bodenkammer in der Wielandſtraße wurden am Mittwoch
abend vier große Steintöpfe (mit Jnhalt?) und ein Damenkleid
im Werte von 170 Mk. geſtohlen. Jn der Köthener Straſze
wurde ein Fuhrwerk angehalten, auf dem ſich 10 Säcke
Rüben, 7 Säcke Kartoffeln, 3 Säcke Hafer und ein kleiner Sack
Hühnerfutter befanden. Da die Sachen ohne Erlaubnis einge
führt waren, wurden ſie abgenommen und ſicher geſtellt.

Aus den Vereinen
Der 5. Kommunale Bezirksverein hielt am Donnerstag

in Langhammers Hotel eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende,
Stadtverordneter Rentier Günter, gedachte der großen Erfolge
der deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Heere am Jſonzo

einer LutherEiche am Südende des SpielplatzesPeihmih Geſenis e
idguge“. Jeder junge Mann hat freien Zutritt.

Halleſches Theater und Konzertleben
Zweiter Plaut- Abend

Unſer vor genau 4 Wochen an dieſer Stelle ausgeſpWunſch, dem erſten Auftreten Joſeph in Halle S
bald ein zweiter folgen, iſt ſchnell in Erfüllung gegangen. Mit
einem vollſtändig neuen Programm erſchien er am Donnerstag
in dem bis auf den letzten Stehplatz gefüllten Saal der „Loge
zu den 5 Türmen“. In der Art waren die Vorträge denen des
erſten Abends gleich b. h. von derſelben umfaſſenden Viel
ſeitigkeit im Stoff und Jnhalt dagegen alle neu. So die
Kindergeſchichte, die Geſchichte vom Alten Fritz, die verſchiedenen
Dialekte; mit Reuter angefangen bis zum Baheriſchen und Oſt
preußiſchen, wobei die frei nach Roſegger erfundene e
vom r beſonders köſtlich war. Auch eine Tierge r
von er gab es wieder, nur ſtellte Plaut ſtatt des Sperlings
diesmal Jakob Krakelkakel, eine Krähe nämlich, plaſtiſch dar.
Die Grotesken und Parodien waren ebenfalls zwar im alten
Rahmen, dennoch alle neu. Die „Stettiner Sänger“ halten ein
verändertes Programm, die „Varietéenummern“ waren andere,
aber gleichfalls mit erſtaunlichem Geſchick und verblüffender
Naturtreue vorgeführte. Als Höhepunkt konnte man wieder die
Parodie auf eine Oper, diesmal den „Tannhäuſer“, bezeichnen.
Wohlgemerkt: eine Parodie auf eine ſchlechte Wiedergabe der
Oper, auf die „Monatsoper“, die ja leider eben doch hinter einer
Aufführung „in Bayreuth oder Halle“ zurückbleibt. Was Plaut
hier ſchuf, war nicht nur humoriſtiſch und originell, es war auch
geiſtreich. Wie es überhaupt das Kenzeichen der Kunſt Joſeph
Plauts iſt, daß ſie ſowohl dem einfachſten Gemüt Tränen der
Freude entlocken kann, ebenſo jedoch, oder vielleicht noch mehr
dem verwöhnten Geſchmack durch ihre Feinheiten und guten Ein
fälle viele Reize bietet. Eine glänzende Satire in dieſem Sinne
war auch die Vorführung eines „ernſten Dramas“ in einem
„Vorſtadtkino“ mit der dazugehörigen „Rezitation“. Was iſt
alſo Plaut? ein liebenswürdiger Menſch, eleganter Vortrags-
künſtler, trefflicher Schauſpieler, guter Sänger, geiſtreicher Kopf;
dazu, aber auch noch ein Meiſter vieler techniſcher Fertigkeiten,
die man ſonſt nur bei einem ſog. „Univerſalkünſtler“ voraus-
ſetzt. Der Beifall war überaus herzlich und rief den Künſtler
zum Schluß mit goldener Rückſichtsloſigkeit wieder und wieder

hinaus. Kanigs.Stadttheater
Heute Freitag gelangt Lortzi komiſche Oper „Zar und

Zimmermann“ zur Wiederholung. Sonnabend nachmittag
316 Uhr wird als Schülervorſtellung bei ganz kleinen Preiſen
Kleiſts Prinz Friedrich von Homburg“ gegebert.
Vielfachen Anfragen zufolge ſei erwähnt, daß auch Erwachſene
u dieſer Borng Zutritt haben. Sonnabend abend 8 Uhr
iidet das zweite diesjährige Sinfoniekonzert unter

Leitung von Prof. Dr. Georg Schumann, welcher gleich
zeitig als Ginzelmitwirkender auftritt, ſtatt. Zur Aufführung
gelangen folgende Werke: Cherubinis „Anagcréon-Ouverture“,
„Konzert D-moll für Klavier mit Streichorcheſter“ von Joh. Seb.
Bach, Variationen über ein luſtiges Thema“ von Georg Schu-
mann und die „Sinfonie in F“ von Brahms. Am Sonntag nach-
mittag iſt als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen Rich.
Wagners „Fliegender Holländer“, abends 736 Uhr
gr ings komiſche Oper „Der Waffenſchmied“ vor-
geſehen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein neues Werk Rudolf Euckens

Jena, 1. Nov. Der berühmte Philoſoph der Univerſität
Jena, Geheimer Hofrat Prof. Dr. Rudolf Gucken, wird dem
nächſt ein neues Werk unter dem Titel Menſch und Welt“,
eine de des Lebens, erſcheinen laſſen, mit der er ſein
Lebenswerk krönen wird.

Die Ohnmacht unſerer Heinde
gegen die deutſche Se

Die von Lloyd George und den andereninde als ingeſtellte NiniJ Wirk u e
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dem erhöhten Bedarf der engliſchen und amerika
ſeine Urſache hätte, und auch die Preiſe für andere d
Butter, Kleider, Schuhwerk uſw. ſteigen. Wie Ut
Einfuhr von Kohlen, ſo hat ſich die Einfuhr Enge
gang gewaltig vermindert, was auch ſchon zum Var
vorgeht, daß infolge der Schiffsraumnot Norw daun
Halbjahr 1917 nur 424 275 cbm gegen 839 slg i
jahres ausführen konnte. cbm

Mit allen möglichen Mitteln hat man di
zu bannen verſucht. Das getwaltigſte, am
die engliſche Offenſive der letzten Wochen gege
front mit dem Ziel auf die UBootſtützpunkte.
nehmen kläglich im Sande verrann, an

werdenwenn man vernimmt a
tollen Gedanken man im Feindeslager kommt
UBoote und ihrer Tätigkeit zu erwehren. Amerih
ſchläge wollen die ganze Nordſee von Schottland digewegen mit einem acht gen, dicht mit Minen geſpiche

ſperren. Andere kluge Leuie haben in Frankreih
kleine mit Kohlen beladene Schiffe längsſen
Dampfer als Puffer gegen die Torpedos mitzunehmen
Jtalien will man jetzt unſinkbare Schiffe mit doppelten
bauen, ohne z bedenken, daß dieſe Dampfer nicht alen
doppelt ſoviel Zeit zu ihrem Bau beanſpruchen,
auch ihr Preis ſich mindeſtens um zwei Drittel er
Ganz recht ſagt hierzu der „Fairplay“ vom 4. Okiobe
ſich die Schiffsraumknappheit durch weiſe Ratſchläge de
ſo wären wir unſerer Sorgen in dieſer Beziehung
hoben.“ Was jedoch die Zeitung weiterhin als ein
Plan vorbringt, ſcheint ihr ſelbſt wenig einleuchtend zu
iſt ihr nämlich ein Brief des Herausgebers der in S
ſcheinenden „Paſtoral Review“, A. W. Pearſe, zugegan
den die Zeitung folgendes ſchreibt: „Mit einer Einſachhe
jede Kritik entwaffnet und die ſelbſt das Ei des Koluns
übertrifft, dringt Herr Pearſe darauf, daß außerhalb der
gefahrgone an geeigneten Orten Anlagen errichtet werde
wo Schiffe von allen Teilen der Welt Produkte aus
dann ſo ſchnell als möglich zurückfahren können, um we
holen. Veiſpielsweiſe ſollten ſolche Anlagen auf gün
legenen Jnſeln des Atlantiſchen Ozeans und in einigen
kaniſchen Häfen geſchaffen werden. Dann müßte man h
eine Flotte von 4000--7000 Tonnen großen Unterſee-h
dampfern mit etwa 9 Kn. Geſchwindigkeit bauen, die
zwiſchen jenen Anlagen und den europäiſchen Häfen
herfahren müßten! Nun haben wir's, und das Ei ſteht
der Spitze. Alles, was noch zu tun iſt, beſteht lediglich den
die Regierung auch unterirdiſche Werften ſchafft wo ſie
nebenbei jene 7000 Tonnen-Tauchboote bauen kann, ſo e
automatiſch wie ein Haushuhn uns mit unſerem tkäglichen
ſtücksei verſieht.“

Man ſieht hieraus, zu welch' unſinnigen Ideen die
länder bereits gekommen ſind, um die Wirkung unſeres
ſoebootkrieges aufzuheben. Schade, daß die Zeit der
männchen jetzt vorüber iſt. Sie hätten auf den Schiff
unſerer Feinde eine höchſt lohnende Beſchäftigung finden 5
Dahingegen ſchafft der Fleiß vieler deutſcher Helden auf u
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Unterſuchund am Tagliamento. Sodann t über die der en e de er r meineWaſſergewinnungsanlagen in Beeſen anregende tteilungen e z Werften das Unterſeebootmaterial, mit dem wir unbed n egtgemacht an der Hand von ausgehängten Plänen. Daraus konnte Börſen- und Handelsteil kurz oder lang die Feinde zu einem für uns günſtigen ingeämter

man erſehen, in welcher Weiſe unſer Magiſtrat und das Kura- geneigt machen werden. den Jebttorium des Waſſerwerks vorgeſorgt haben, um einer Stockung Die deutſchen Margarine- und Speiſefettfabriken haben er Gene
in der Verſorgung mit gutem Trinkwaſſer für die Bevölkerung
von Halle vorzubeugen. Man hat ſoviel Gelände erworben als
man hat bekomemn können, ſelbſt zu hohen Preiſen. Das
Neueſte auf dem Gebiete der Technik iſt angewandt worden,
man hat keine Koſten geſcheut, um etwas großartiges zu erzielen.
Gs verlohnt ſich ſchon einmal, die Erweiterungsanlagen zu be
ſichtigen und zwar in wärmerer Jahreszeit. Weiter wurde über
unſer Stadtbad bevichtet, das einen jährlichen Zuſchuß von
85 000 Mk. erforderte gegenüber einem Anſchlage von 25 000 Mk.
Zuſchuß. Allerdings ſind unvorhergeſehene Ausgaben uſw. ein
getreten. Der Beſuch des Schwimmbades iſt nach Herſtellung
vorteilhafter Einrichtungen ein beſſerer geworden, und ſo ſteht
zu hoffen, daß die Zahl der Badegäſte derart zunehmen wird,
daß von einem ſolchen Zuſchuß ſpäterhin nicht mehr die Rede
ſein wird. Ueber Gas und Kohlenpreiſe wurde ferner geredet
und dabei bemerkt, daß man ſparen müſſe. Allerdings kommen
diejeni Gasabnehmer ſchlecht davon. die ſchon im vorigen
Jahre Anweiſung der Verwaltung gefolgt ſind und an Gas
geſpart haben. Bezüglich des Kohlenverbrauchs wurde geſagt,
daß verſchiedene Leute ſich über Gebühr eingedeckt haben, wäh-
vend andere ſich mit der ihnen zugewieſenen Menge begnügt
haben. Das ſei eine Ungerechtigkeit, die man in jetziger Zeit
lieber unterlaſſen ſollte.
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Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag

nachmittag 3 Uhr: Teilnahme an der Kreisverbandsfeier zur

ſich am 30. Oktober zu einer Geſellſchaft mit beſchränkter
unter der Firma: „Margarineverband“ Verband der Marga-
rine und Speiſefettwerke), Geſ. m. b. H., zuſammengeſchloſſen.
Der Verband bezweckt 1. den Ausgleich zwiſchen dem infolge des
Krieges ſtillgelegten und den weiterarbeitenden Werken, 2. den
Schutz der geſamten Intereſſen der Margarine- und Speiſefett
Induſtrie während des Krieges und der Uebergangswirtſchaft,
3. ſobald die Bedingungen dafür gegeben ſind, die Vorbereitungfür die Wiedererrſ tung der ſtillgelegten Werke, 4. die Zen-

traliſierung des Bezuges der Rohſtoffe für die
Margarine und Speiſefett-Jnduſtrie, 5. die Regelung der
Fabrikation und des Abſatzes der Erzeugniſſe. Dieſe Vereini-
gung iſt eine Folge der durch den Krieg geſchaffenen Schwie-
rigkeiten. Der Zuſammenſchluß iſt aber aus dem freien
Willen der Margarinefabrikanten hervorgegangen. An der Spitzeder Geſellſchaft ſteht ein aus den Kreiſen der Induſtrie ge-

wählter Verwaltungsrat. Die Regierung hat ſich lediglich vor-
behalten, Kommiſſare zu beſtimmen, die Beſchlüſſe wegen Ver
letzung der Geſetze oder öffentliche Intereſſen beanſtanden
können, ſo daß alſo die Margarine- Induſtrie ihre Angelegen-
heiten ſelbſtändig ordnet. Die Gründungsverſammlung wählte
einſtimmig zum Vorſitzenden des Verwaltungsvrates: den Leiter
des Kriegsausſchuſſes für Oele und Fette, Aſſeſſor Dr. Kurt
Weigelt, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden: den Margarine-
fabrikbeſitzer Wilhelm Born heim Köln, zum Direktor: den

ftu nung

bisherigen Leiter der Margarineabrechnungsſtelle, Felix Fuhr
mann.

Letzte Telegramme
Neue Ehrung Ludendorffs

Berlin, 2. November. Der Kaiſer hat den
Ludendorff zum Chef des niederrheiniſchen Füſil
ments Nr. 39 ernannt.

Die ſpaniſche Kabinettskriſe
Madrid, 2. November. (Agence Havas.) Maur

den Auftrag, ein Kabinett zu bilden, abgelehnt.
König hat Garcia Prieto von neuem berufen.

Torpediert
Paris, 2. November. (Agence Havas.) Der Tee

dampfer „Finnland“ iſt torpediert vorden,
50 Mann werden vermißt. Das Schiff hat mit eigenen
einen Auslandshafen erreicht.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 1. Nov. Generalſtabsbericht. Mazedoni

Front: Südlich vom Dobrvpolje und zwiſchen Wardar
Doiranſee lebhaftes Artilleriefeuer. Bei Nonte, in der
von Moglena und bei Kaleura im Strumatal, wurden
feindliche Aufklärungsabteilungen zurückgeworfen

Dorudſchafront: Schwache Feuertätigkeit.
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendi
Sonnabend, den 3. November: Wolkig, milder, nur vere
geringer Regen.

Bankhaus Paul Schauseil Go., alle a. 3., Bitterfeld, Delitzveh, Bilenvuro, An und Verkaut von Wertpapieren. invon Zinsscheinen, Verzinsung von Geldein
Conto-Corrent- und Weehsel- Verkehr

Bekanntmachung.
Gewerbe und gemeinnützige Betriebe, welche auf die

Beherbergung oder Beförderung von Perſonen oder den
Verkauf von Lebens- oder Genußmitteln zum Verzehr an
Orxt und Stelle gerichtet ſind, inbeſondere Hotels, Pen-
ſionen, Logierhäuſer, private (nicht öffentlich-rechtliche)

Die Außerachtlaſſun
Bekanntmachung der
tember 1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahr und Geld
bis 10000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen bedroht.

Halle, den 2. November M7.

der Meldung wird nach s 5 der
Reichsbekleidungsſtelle vom 1. Sep-

Der Magiſtrat.
Krankenanſtalten einſchl. Geneſungs- und Erholungsheimen.
Gaſt-, Schank-, Speiſewirtſchaften, Perſonenſchiffahrts-
betriebe werden im Intereſſe ihrer künftigen Verſorgung
mit Bett, Tiſch und Wirtſchaftswäſche aufgefordert, binnen
48 Stunden mittelſt Poſtkarte dem Stadternährungs
amt den Ort des Betriebes (Straße, Hausnummer und
den Namen (Firma), unter dem der Betrieb geführt wird,
an Merdepflicht erſtreckt ſich nicht 1. auf ſolche auf die

Der als Polizeibeamter auf
Hilfsdienſtpflichtige Glaſer Roinhold Arnold iſt

Dienſte der Heeresverwaltung entlaſſen worden.
Er iſt daher nicht mehr zur Wahrnehmung polizeilicher
Befugniſſe berechtigt.

Halle, den 31. Oktober 1917.

aus dem

Bekanntmachun neue SchSiderruf vereidigte Scheine
uns abholen.

Wagner, Foyxſterſtr. 57, 90 ger Briketts, Willy Wallen-!
burger, Böllbergerweg 83, 3
Krukenbergſtr. 21, 80 Ztr. Brikeits, Marie Wittig, Schiller
ſtraße 31, 60 Ztr. Briketts. Sämtlichen Kohlenhändlern
wird hiermit unterſagt, auf
Bezugsſcheine Kohlen zu liefern. Den Verlierern werden

eine mit einem beſonderen
ausgeſtellt werden. Die Verlierer können die neuen

egen Vorzeigung des Lebensmittelſcheines bei

Halle, den 31. Oktober 1917.

Wir kauf
S Stet u
und Gemüſe

aller Art in kleinſt. u

tr. Briketts, Luiſe Hecht,

die abhanden gekommenen

ermerk von uns

Ortskohlenſtelle.

Die Polizeiverwaltung. Behandlun
Beherbergung oder Beförderung von Perſonen gerichteten
Betriebe, in denen nicht mehr als 5 Betten zum Gebrauch
für Gäſte zur Verfügung ſtehen, 2. auf ſolche auf den Ver-
kauf von Lebens oder Genußmitteln zum Verzehr an Ort
und Stelle gerichteten Betriebe, in denen nicht mehr als
3 nicht zur Familie des Unternehmers gehörende Perſonen
dauernd beſchäftigt werden. Betriebe, die auf Beherbergung 20 Ztr.
und Beförderung und zugleich auf Beköſtigung von Per-
onen gerichtet ſind, ſind meldeyſicoig, wenn nur einer

unter 1 und 2 genannten Befreiungsgründe vorliegt.

Nachſtehend aufgeführte Perſonen haben uns den Ver-
luſt ihrer Koblenbezugsſcheine gemeldet:
Fabian, Lange
Bernhardvſtr.
ſtraße 22a, 35 Ztr. Briketts, Liesbeth Göbel, Streiberſtr. 37,

Briketts, Rudolf B
Briketts, Friedrich Bleimeiſter, Zwingerſtr. 20, 70 Ztr. 30 M
Briketts,
Eliſabeth

Bekanntmachung. wordene
Hermann

71, 60 Ztr. Briketts, Heinrich Träger,
50 Ztr. Brikeits, Olga Plank, Trift-

durch

Benecke, Friedenſtr. 12, 60 Ztr.

tr. Brik.,Switza, Bernhardvyſtr. 17, 75
Georg

bedrohtllorenſtr. 1b, 80 Ztr. B trauinkler,

Bekanntmachung.
Es wird erneut darauf hingewieſen, daß nach der

Polizeiverordnung vom H.
von Kranken jeder Art unbrauchbar ge-

toffe und Geräte, namentlich Verbandſtofſe,
Unterlagen und zu
bald, nachdem ſich ihre Unbrauchbarkeit herausgeſtellt hat,

Verbrennen zu vernichten ſind. Es iſt insbeſondere
verboten, ſolche Gegenſtände in
oder ſie ſonſtwo aufzubewahren.
ſind in der genannten Verordnung mit Geldſtrafe bis zu

k. im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen
Halle den 30, Okt. 1917.
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